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Aus dem VReichstage.
Als vor einiger Zeit die Mittheilung laut wurde, daß die

Regierung dem Reichstage eine Vorlage über die Umgeſtaltung
der vierten Bataillone werde zugehen laſſen, war faſt Niemand
in den deutſchen Landen, der ſich irgendwie darüber ſonderlich erregt
hätte. Gar bald allerdings änderte ſich das Bild: hier zog Einer die
Stirne kraus und dorten tuſchelten Andere gar eifrig mit einander
und plötzlich, ganz plötzlich, erhob ſich in der freiſinnigen Preſſe
ein gewaltiges Geſchrei über allerlei Liſten, Tücken, und Ränke,
die die e wahrſcheinlich mit ihrer neuen Vorlage im

e. W müſſe man aufpaſſen und „Alle
Mann auf Deck“ rief die Nachtausgabe Eugens des Vorlauten.
Wieder einmal faßte der Liberalismus die Gelegenheit beim
Schopf, um ſeine allmählich ſchon abſterbenden Glieder zu gal
vaniſiren und mit der Toga des Staatsretters, die allerdings nun
allen Anderen beſſer ſteht, als gerade den Herren der Gefolgſchaft
Richters und Rickerts, die dürftig ausſehenden Körper zu um
hüllen. So wurde denn auch alsbald eine Maſſe von Dingen
aus dem freiſinnigen Schatzkäſtlein geholt, die an und für ſich
nicht das Mindeſte mit der in Rede ſtehenden Vorlage zu thun
hatten, mit denen W der Gedanke verbunden wurde, d

die liberalen Civilmoltkes noch lange nicht
u einem beſſeren Leben entſchlummert ſeien. Was dem Fun aber recht iſt, das iſt bekanntlich dem Centrum billig und

ſo war es denn weiter nicht verwunderlich, daß auch in den
ultramontanen überall davon die Rede war, die

en Erhöhung der Präſenzziffer, der Regelung
des re r e Se und der Einführung der zweijährigen

eiten gelegentlich der Verhandlung über
die Regierungsvorlage in Fluß zu bringen und ſie gewiſſer-maßen als Schacher und Tauſchobjette zu verwenden, um

ſchlagen ließe.“

ihres Vorgehens hatten die Herren, die thatſächlich

Geheimen verbin

Volk zu zeigen, da

Fragen der eventue

Dienſtzeit auf ewige

n r ſchlagen, was ſich heraus
iſcheom

nichts als offene Thüren unter großem Aufwand
einrannten, naturgemäß nicht das geringſte Verſtändniß. Denn
daß die Regierung eine ſo wichtige und einſchneidende
wie die, ob die vorläufig auf fünf Jahre als Probe eingeführte
zweijährige Dienſtzeit dauernd beizubehalten wäre, nichten beim Gabelfrühſtück erledigen oder ſich in di

Richtung durch freiſinnige Preſſionen binden laſſen würde,
wiſſerma

das war doch von vornherein ſo
daß ſchon der ganf, Unverſtand der Herren
pri azu gehörte, von ihrem Vorgehen
ſich irgendwelche Erfolge zu verſprechen. Genau ebenſo aber
verhält es ſich mit den anderen Forderungen der Reform des
Militärgerichtsverfahrens und des Verzichts auf jede weitere
Heeresverſtärkung. Die Regierung würde ſich in ihrem An
ſehen ganz unermeßlich ſchaden, wenn ſie ſich auf irgendwelche
Konzeſſionen einließe, um rein neue militärtechniſche Forderung

durchzubringen, deren n im Intereſſe der Schlag-
ß ehrkraft des Volkes für unbedingt geboten und erforderlich hingeſtellt hat. Daß ſie daran

in keiner Weiſe denkt, das geht deutlich aus dem Verlauf der
r Reichstagsſitzung hervor, die mit der Ueberweiſung

prinzipiellen Negation

t unſerer Armee und der

er Vorlage an die Budgetkommiſſion endete.
Einen ganz beſonders glücklichen Tag hatte geſternVronſart von Schelendorft der in

ſtreitig der Kriegsminiſter

Halle a. S., Dienstag 19. Mai 1896. Berliner Bureau
Berlin SW., ernbuargerhrahe

klarer und eindringlicher Weiſe die Gründe darlegte welche
für die Umwandlung der ſchwachen vierten Bataillone in ſtarke
Körper ſprechen. Bereits im Jahre 1891 habe ein Entwurf
Seiner Majeſtät eine vollwerthige Verſtärkung der Armee in
Ausſicht genommen und daraus ſei aber im Jahre 1893 eine
Maßregel geworden, welche vor allen Dingen mit der Möglich-
keit gerechnet habe, durch die vierten Bataillone die Regimenter
zu entlaſten und dadurch die zweijährige Dienſtzeit durchzu-
führen. Wenn ſich dieſe Formation als unbrauchbar heraus-
geſtellt habe, ſo ſei zu bemerken, daß es ſich für die Militär
verwaltuug um einen S ins Dunkle gehandelt habe.

erDer Zweck des Verſuches ſei der, darüber zu belehren was
richtig und was unrichtig iſt. Nicht der, der einen Verſuch
macht, welcher mißlingt, ſei zu tadeln, ſondern der aus einem
Verſuch das Facit nicht zu ziehen verſtände. Sehr glücklich
ſchloß der Kriegsminiſter mit dem Hinweis darauf, daß die
preußiſche Militärverwaltung durch die Ergebniſſe dreier Feld
züge es doch „ſo ungefähr bewieſen hätte, daß ſie ſo ziemlich

as Rechte zu treffen verſtände.“ Während nun Herr v. Pod-
bielski unter dem Beifall der Rechten die Erklärung abgab,
daß ſeine Freunde die Regierungsvorlage im Jntereſſe der
Tüchtigkeit der deutſchen Armee für nöthig hielten und bereit
ſeien, dieſelbe anzunehmen, während ſo die Konſervativen von
Neuem den Beweis dafür lieferten, daß die Rückſichtnahme auf
das Vaterland und die Mittel, deren daſſelbe zu ſeiner Er-
haltung bedürfe, immer die Triebfeder ihres Handels ſei, hielten
es die Abgeordneten der anderen Partei mit dankenswerther
Ausnahme der Antiſemiten für nöthig, ihre Wenns und Aber in
langathmiger Weiſe vorzubringen. Es war zunächſt Herr Lieber
aus Montabaur, der ultramontane Theehändler, der nach allen
möglichen Erklärungen der Regierung über das Militärwochen-
blatt, deſſen Duellauffaſſung ihm nicht gefallen habe, die
zweijährige Dienſtzeit, die Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke
und der Militärſtrafprozeßreform verlangte und ſich dann da
hin äußerte, daß nur unter dieſen Bedingungen das Centrum
in eine Zlng der Vorlage eintreten werde. Fürſt Hohenlohe
gab daraufhin die Erklärung ab, daß er die beſtimmte Erwartung
hege, den Entwurf einer Militärſtrafgerichtsordnung, der auf
den Grundſätzen der modernen Rechtsanſchauungen aufgebaut
S im Herbſte dieſes Jahres den geſetzgebenden Körperſchaftenes Reiches vorlegen zu dürſen. Herrn Richter war
dieſe Erklärung natürlich nicht genug, er forderte
noch eine Sicherheit dafür, daß Fürſt Hohenlohe
dann auch noch am Staatsruder ſtehe. Wir haben niemals

ei dem freiſinnigen Parteipapſt vornehme Geſinnung voraus-
geſetzt dieſe Jnſinuation aber ganz offen der Regierung ent
gegenzuhalten, daß ſie mit ihren Erklärungen gewiſſermaßen
auf Schleichwegen gehe und ſich Hinterthüren offen halten
wolle geht denn doch über das Maß desjenigen, was man
ſonſt als Anſtand und Takt zu bezeichnen pflegt, ſo ſehr hinaus,
daß wir es nur bedauern können, daß von keiner Seite des
Hauſes der Volkstribun von Hagen darauf aufmerkſam ge
macht wurde, daß er unter anſtändigen Leuten und nicht in
irgend einer Verſammlung ſeiner Gefolgſchaft ſich befinde.

Was die Erklärungen der Freikonſervativen und der
Nationalliberalen anlangte, ſo läßt ſich aus ihnen der Vorlage
immerhin ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen, ſo daß es immer-
hin zu hoffen daß der Ausbau unſerer Armee in dem
Rahmen ſich vollziehen wird, den die Heereswaltung in ihrer jetzigen

[Nachdruck verboten.

Aus Vordighera.
Kleinmalereien von Alfred Friedmann.

Den Feuilletoniſten möchte ich leſen, der eine anſchauliche
r Küſtenſtriches am liguriſchen Meer von S
Remo bis aco giebt:

Das Meer vom Tiefgrün über Violett und Blau bis zum
dunkelſten Schwarz. Jm Weſten des Beſchauers die Seealpen, das
Eſterelgebirge. Morgens zaubert die öſtlich ſtehende Sonne dort jeden
Flecken, jedes Borgo, jedes Paeſe zum glitzernden Juwelenkäſtchen
um, die Gebirgskontur iſt klar, dann kommt ein Duft,
Lionardo's Palette c ſtreifen ſchien. Abends iſt Brillantfeuerwerk

chen. Dann malen am Himmel die Elf,
Vierundzwanzig, lauter noch junge unbekannte Sezeſſioniſten, pur
purnen Wahnwitz. Kann man das ſagen Malten dieſe Himmels

kleiner zerfetzter Wö

ſtürmer nicht ſchon 1470 ſo
Am zweiten September jenes Jahres zogen dreiſt

erten Ortſchaften au

Geſtern für ich auf einem Zweirad von Bordighera nach Borg-
etto. Dort wurde 1470 jener Vertrag der zweiunddreißig Häupter

Familien aus den damals ſchon zu ſtark bevöl
und gründeten Bordighera,

in der Kirche des Borghetto San Riccolo unterzeichnet.
San Remo gehörte ſeit hundert Jahren zur Republik Genua.

Das wunderſame Colla, das wie ein hundertzelliges Fort im Sattel
wiſchen zwei Bergen ſitzt, war ſchon ein ſtarkes von San Remo ab

hängiges Schloß.

Man muß dieſe alten Bergneſter ſehen es ſind lauter inein
ander geſchobene, gewölbte Burgthore dieſe aufſteigenden Winkel
rn an Bergrücken geklebt, in denen das Hufgeklapper von Maul
Feren und Eſeln öfter erſchallt, als der geräuſchloſe Tritt von

enſchen.

Und das kleinſte Neſt hat ſeine große, reichgeſchmückte Kirche,
oft mehrere, und davor ſtehen traurige Cypreſſen, die
dweigen einladen. Wohin der Blick ſchweift ern
wälder, terraſſenerſteigend, zahlloſe Palmen mit gelben Büſchen von
vät reifwerdenden Datteln, Citronenhaine, Orangengärten weiße

i und goldgelbe Frucht beiſammen.
l dieſe feſtungsartigen Städtchen wurden früher von Mauren

und Saracenen überfallen.
An der r nach Borghetto ſaß auf einem Brückenrand ein

ädchen, ſchwarzäugig, klug, ſchon wie dreißig aus
e es aus einem Buche. Ich trat hinzu und

war die Geſchichte Caligula's, die es mechaniſch für die Schule

dreizehnjähriges
nd es 19

Vorlage begrenzt hat. Nur darum handelt es ſich zur Zeit
das möchten wir noch ganz beſonders betonen.

Wenn einzelne Parteien immer wieder die Frage der zwei
re Dienſtzeit in die Diskuſſion zu ziehen verſuchen und

abei dieſer Frage einen ausgeſprochenen politiſchen Charakter
aufprägen, ſo iſt demgegenüber doch daran feſtzuhalten, daß die
Frage der Dienſtzeit unter keinen Umſtänden eine politiſche Frage
im Sinne der inneren Parteipolitik ſein kann. Die
Frage hat ſich ausſchließlich nach dem Geſichts
i zu entſcheiden: Können wir mit der zweijährigen

ienſtzeit eine für den Kriegsfall qualitativ ausreichende, d. h.
dem muthmaßlichen Gegner nicht nur ebenbürtige, ſondern
überlegene Jnfanterie herſtellen? Alle anderen Momente ſind
dabei vollſtändig Nebenſache. Die Beantwortung dieſer Frage
hängt aber von den Uebungsergebniſſen der Landwehrbataillone
ab, die nur aus zweijährig gedienten Leuten zuſammengeſtellt
werden, und zwar müſſen dies wiederholte Uebungen im größeren
Umfange ſein. Wenn der „Hannov. Courier“ ſchreibt: „Da
iſt es zweifellos Pflicht der Parteien, die die der
zweijährigen Dienſtzeit für einen ſchweren politiſchen Fehler
halten, ihre Stimmen zu erheben, die Regierung zur Aeußerung
zu veranlaſſen und auf die eine oder die andere Art eine Ge-
währ dafür anzuſtreben, daß ein ſolch unheilvoller Schritt nicht
verſucht werde ge können wir den „Berl. N. Nachr.
nur Recht geben, wenn ſie ſich dahin äußern, daß die Auf-
hebung der zweijährigen Dienſtzeit, ſobald ſie aus ſachlichenBedenken Sir die Sicherheit des Landes geboten ſein
ſollte, niemals „ein politiſcher Fehler“ ſein kann. Der größte
politiſche Fehler wäre es, ſie dann fortbeſtehen zu laſſen. Das
hieße ſoviel als den Hausſchlüſſel ſtecken laſſen und ſich hinter
her über Einbruch zu beklagen und über die ſchlechte Polizei,
die das nicht verhindert habe. Der unheilvollſte Schritt iſt
der, der die Wehrhaftigkeit des Landes nach Außen und den
Schutz ſeiner Sicherheit nach Jnnen erſchüttert. Daneben
haben alle Phraſen und alle Popularitätshaſchereien der Parteien
keinen Beſtand. Je weniger die Sache aber in dieſem Augen
blick ſpruchreif iſt, um ſo bedenklicher erſcheint es, wenn Blätter

Tendenz einen in ſo hohem Grade unvor
ichtigen Gebrauch von der Phraſengießkanne machen, anſtatt
ſorglich zu erwägen, was der bittere Ernſt der Zeit erfordert

Die Mecklenburgiſche Deputation
beim Fürſten Bismarck.

Bei dem Beſuch der Mecklenburgiſchen Abordnung beim
Fürſten Bismarck, welche demſelben eine Nachbildung desDenkmals des Großherzogs Friedrich Franz II. in Bronze
überreichte, erwiderte der Fürſt auf die Anſprache des Herrn
Droſt Balck-Güſtrow:

„Meine Herren g danke Jhnen herzlich für Jhre Begrüßung
und für die warmen Worte des Herrn Vorredners und insbeſondere
für die Gabe, die Sie mir bringen. Jhr hochſeliger Herr Groß-
herzog iſt für mich immer ein außerordentlich liebenswürdiger Herr
geweſen und er fand bei mir Gegenliebe ſchon wegen ſeiner Aehnlich-
keit mit meinem alten Herrn, dem Kaiſer Wilhelm, in ſeiner Liebens
würdigkeit, in ſeinem Wohlwollen für alle Menſchen und in ſeiner
kühlen Tapferkeit mit geſundem Menſchenverſtand, wie ich im Kriege
und Frieden kennen gelernt habe. Die Gnade, die mir Jhr hoch-
ſeliger Herr ſtets erwies, hat ſich übertragen auf den jetzt
regierenden Großherzog auch er iſt mir ein freundlicher,

r rgiß lernte. Sie ſagte Calogula und reſpektirte keine Inter
punktion.

Was ſoll Sejan und Nero der Marinccia aus Vallebuona
Etwas weiter klopfte ein Arbeiter Steine für die Patent-

Gummireifen der Fahrräder.
Beiläufig geſagt, ſieht man hier halb England auf Velos,

jedenfalls mehr Räder als in Berlin.
Dem alten Manne brachte ein greiſenhaftes Weib die Steine in

der Schürze, eine Leiter hinauf, aus dem ausgetrockneten Flußbette
u! Material gab's für ganze Chauſſeen. Oft ſtrauchelte und fiele Dafür erhält ſie eine Lira per Tag

Könnte man das in Deutſchland Femandem zumuthen

In den morſchen Olivenbäumchen ſitzen oft hübſche M ädchen,
den Rücken an den krummen Aſtauswachs gelehnt und ſchlagen ganz
kleine Früchte mit mag Gerten ab. Das macht ſich ganz gut, und auch,
wenn unten andere Weiber knieen und die Oliven von den ausgebrei-
teten Betttüchern in Körbe ſammeln. Aber auf dem Wege von
Colka Col di rodi ſoll eine Anſiedelung von Rittern aus Rhodos
geweſen ſein ſah ich einen Greis, der auf einer Thüre liegend,
von ſechs Leuten den furchtbar ſteilen und mit Steineiern gepflaſterten
Weg hinangetragen wurde. Er war von einem dieſer morſchen
Olivenbäme, der ganz zerſchmettert an der Straße klaffte, herabgefallen. Manchmal eht man einen beſonders abſchweifenden Aſt

mit einem großen Mauerpilaſter geſtützt man ſollte kaum glauben,
daß das Olivenöl Mühe und Koſten einbtingt, und doch ergiebt ein
gut gepflegter Baum 30 Frs. per Jahr.

Unweit des erſten Zaubergartens des Herrn Ludwig Winter,
eines Heidelbergers, der vor Aundwatzyg Jahren hier einge vandert,
die Palmenkulfur gefördert und den Blumenverſandt im großen
Stil eingerichtet, liegt ein kleiner Kirchhof. Nachdem wir beim

ndern von Roſenblättern überſchüttet, beim Streifen von reifen
Mandarinen „überfallen“ worden, rieſenhafte Cacteen, Gummi und
Bambusbäume beſtaunt, den Duft von Narkiſſos, Levkoyen, Reſeden,
Crokos, Nelken, Hyakinthos eingeathmet, zu Tannenhöhe aufgeſchoſſene

Agaven bewunbert das weite Meer vor uns, livenwälder
wie um den atheniſchen Kephiſos hinter uns kam ich an ein
kleines friſch aufgeworfenes Grab. Für wen mag es ſein Jch
ſtieg das Plateau hinan, auf dem wohl einſt ein muittelalterlich
Kaſtell und Geſang kam mir entgegen. Unter einem
weißen Baldachin trugen ſie einen kleinen Kinderſarg. Kinder,
Mädchen mit brennenden Kerzen, ſingend und fröhlich, begruben den
Todten bei Roſen und Crokos und Goldlack.

Langgeſtreckt liegt das moderne Bordighera, weiße Häuſer, rothe
Dächer, eine ſtattliche zweithürmige Kirche, nahe am Meer. Die Bahn
und eine ſteinige „Plage“ trennt Stadt und See. Eine ſandige

Fläche, wie etwa bei Heringsdorf, darf man ſich da nicht denken.
Aber oben am Felſen über einem Plateau, auf dem man Radfahren
lernt, liegt das alte, winklige, thorbogengaſſige Bordighera. Es giebt
dort ein dunkles, rauchiges Café Garibaldi. Unter einem runden
Käſeteller, auf einem hochangebrachten Sockel bewahrt der alte Wirth
Benedetto Allavenna eine gewöhnliche Porzellantaſſe und ein
Pergament, welches bezeugt, daß Garibaldi aus dieſem Gefäß
ſeinen Kaffee im Jahre 1859 getrunken. Dort ſitze ich manch
mal des Abends. So lange Vollmond war auch die Mondfinſterniß
konnte n.an überaus deutlich beobachten ging ſich's um acht
Uhr ganz gut hinauf. Nun aber brennt nur ſpärlich eine Laterne
auf dem Kirchplatz, am Brunnen, da die Vordigheſerinnen ihre armen
Gretchen heruntermachen, und an der Ecke der Straße die Venti
Settembre. Aber die Garibaldi-Wirthin meint, man könne im Feier
kleid oder nackt, um Mitternacht oder bei Tageshelle kommen, keinem
geſchähe ein Leid in Bordighera, dem alten.

In den großen Hotels Angſt, d'Angleterre, Daziano's dieſes
beſitzt ein ſehr ſehenswerthes, ſelbſt von Nizza aus beſuchtes Muſeum,
vom Beſitzer in fünfundzwanzig Jahren zuſammengeſtellt im
Hotel Windſor, des Jsles Britanniques, Lozeron wird auf glattem
Grunde Tennis geſpielt. Prächtige Ziergärten, nach Armida und
Semiramis zu nennen, ſchlicßen ſie ein. Unſer kleines Belle-Viſta
iſt beſcheidener, hat aber eine Ausſicht, wie die Chiaja Neapel's.

Bei dem Kirchlein Madonna della Ruota liegt der zweite
„Winter“ garten. Dort ſtehen unten am Meere die „Scheffel-
palmen“ an einer Ciſterne, wie ſie wirklich die arabiſche Wüſte oder
die Sahara kennt. Am „Jakolsbrunnen“, wie es im Bädeker heißt,
an Rebecca's Well, wie die Engländer ſagen, „rannte Scheffel einſt
der Tod an“. Das iſi aber nur in ſeinem „Gaudeamus“ zu leſen.
Er glaubte zu ſterben, Freund Hain aber lachte ihn aus und meinte,
ſo leicht ginge das denn doch nicht. Dafür ſei Jtalien kein Land.
Erſt müſſe er noch in Deutſchland lebendig zur Mumie werden

Ein wunderſamer Garten iſt auch der willig von einem gelehrten
jungen Gärtner gezeigte des Herrn Charles Garnier, des Architekten
der Pariſer Oper, des Kaſtnos zu Monte Carlo und des neu auf-
ſtrebenden Ospidaletti. Teneriffa, Tasmanien, Madagaskar haben
die ſeltenſten Gewächſe beigeſteuert, die hier im Freien, auch bei
5 bis 6 Grad Kälte fortkommen. Eine Stunde Geographie und
Botanik! Es giebt hier Palmen, deren Jahresringe auf ein Alter
von 500 bis 800 Jahren deuten. Und man ſpricht immer von der
ſchlanken, geradeaufſtrebenden Palme. Hier ſtehen Palmen, die, wie
jener Schwan einen Knoten mit ſeinem Hals, ſolchen mit ihrem
Stamme machen, wagerecht am Boden hin durch Mauern wachſen,
ſich biegen und zurück in ihren Garten ſtreben! Dies iſt wirklich in
der Villa Boerio zu ſehen. Jn Garnier's Heſperidenort ſteht auch,

e
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lieber Herr geweſen, dem ich von Herzen Geneſung wünſche, daß er
unter ſeinen Unterthanen wohnen könne. Als Landsmann danke
ich Jhnen insbeſondere für Jhre Begrüßung. Wir Preußen haben
ſeit der Königin Louiſe mit Mecklenburg niemals Streit gehabt und
Diſſenſus. In den Bundesintriguen in Frankfurt am Main war die
Mecklenburgiſche Stimme die, auf die wir Preußen neben den
Thüringer Herzogthümern immer ſicher rechnen konnten, und in
Dankbarkeit bewahre ich meinem Freunde und Kollegen Herrn
von Oertzen, dem damaligen Mecklenburgiſchen Bundestags- Ge
ſandten, ein gutes Andenken. Jch habe in Mecklenburg ja auch
perſönlich viele Freunde und Jugendbekannte gehabt. ganze
Niederdeutſche Bewohnerſchaft, die Plattdeutſch ſpricht, umfaßt unſere
alten Provinzen ſo gut wie Jhr Land. „Wie ſpräkt datſülbe Platt-
dütſch.“ Dasſelbe iſt noch weiter weßtlich der Fall doch wir ſind
nicht ſo in Frieden und Liebe geweſen, wie mit
Mecklenburg. Da trug vielleicht auch die Verwandt-
ſchaft der regierenden Familien dazu bei. Feh v habe Zeiten er
lebt, wo, wenn ich im ferren Orient einen Mecklenburger geſehen
hätte, ich ihn als einen engeren Landsmann betrachtet haben würde,
einen Süddeutſchen aber nicht. Das iſt Gott ſei Dank gehoben.
Dieſer Standpunkt iſt vergeſſen, hoffentlich für immer. Daß er
nicht unter der Decke wieder auflebt, der Funke der Zwietracht,
wollen wir hoffen. Ich habe das Vertrauen zu Gott, daß wir aus-
einandergeriſſen werden nicht wieder können, Gezänk kann
kommen, aber die Stämme, die ſich gemeinſam
als Deutſche erkennen und die zuſammen auf dem
Schlachtfelde geblutet haben, die werden ſchwer
wieder auseinander zu bringen ſein. Mit den
anderen Nachbarn, Sachſen, Bayern, haben wir ja viel heftigeren
Streit gehabt, mit Mecklenburg ſeit der Zeit Friedrichs des Großen
nie. Friedrich der Hroße war fein angenehmer Nach
bar, weder für Mecklenburg noch für Sachſen noch
für Oeſterreich, noch für Polen, das ſind tempi passati,
aber ſeit der Königin Louiſe ſind wir immer freundliche Nachbarn
geblieben und ich hin gewiß, wir werden es bleiben. Wenn auch ab
und zu Verſtimmung in uns auftritt es kommt Alles auf das
Wohlwollen an, mit dem die Geſchäfte geführt werden; ich habe
das Vertrauen, daß Gott dies deutſche Reich, das
mit ſo viel Hammerſchlägen und Blutvergießen
„uf dem Schlachtfelde zuſammengefügt und ge
gründet iſt, doch nicht wieder zerreißen laſſen,
ſondern auch für fernere Zeit zuſammen halten werde und daß wir
in der freundlichen Jntimilät, in der wir mit den Mecklenburgern
gelebt haben, auch ferner leben werden. Nun möchte ich aber
doch perſönliche Bekanntſchaft machen mit den Herren.“

Mit den letzten Worten wandte der Fürſt ſich an Herrn
Droſt- Balck, der nunmehr die Einzelvorſtellung aller Anwefen
den übernahm. Als die Reihe an Herrn Geheimrath Podeus-
Wismar kam, bemerkte Fürſt Bismarck „Wismar geben wir
nicht wieder raus! Es iſt ein hübſches Städtchen. Jch kenne
es, weil ich einmal auf der Rückreiſe von Schweden durchge-
ar bin.“ Nach beendeter Vorſtellung fuhr der

ürſt fort
„Ja, meine Herren, ich freue mich, unter Jhnen alle Stände im

Lande vertreten zu finden und ſchließe daraus auf eine Einigkeit, die
bei uns im Lande wie im Reichstage herrſchen möge namentlich
unter den produktiven Ständen, zu denen ich auch den Kaufmann
rechne, er ſchafft Produkte, Werthe, indem er die Produkte an neue
Stellen bringt. Aber was namentlich die Handwerker und
Gewerbe, die Land wirthſchaft an der Spitze, und die Induſtrie be
trifft, die bei Jhnen noch nicht zur Krankheit geworden iſt, wie an
anderen Stellen des Reiches, da müſſen wir doch Alle zuſammen
halten. Je älter ich werde, deſto mehr werde ich
Schutzzöllner, und ich weiß noch nicht, wie das
enden ſoll, wenn ich noch älter werde. Einſtweilen
wollen wir aber beim Frühſtück endigen.“

Der Fürſt führte alsdann ſeine Gäſte in den Speiſeſaal.
Bei der Tafel brachte Fürſt Bismarck mit folgenden Worten
einen Toaſt auf den Großherzog von Mecklenburg Schwerin
aus „Meine Herren, ich kann nicht mit Jhnen am Tiſche
ſitzen, ohne mit Jhnen auf das Wohl Jhres hohen, gnädigen
Landesherrn ein Glas zu trinken. Seine Königliche Hoheit
der Großherzog lebe hoch Droſt Balck brachte darnach ein
Hoch auf den Fürſten und ſeine ganze Familie aus.

Deutſches Reich.
Die für den Kundigen allerdings kaum nöthige

Feſtſtellung der Thatſache, daß es niemals der Plan des
Kaiſers geweſen ſei, in dieſem Jahre England zu be-
8 chen, erweckt lebhafte Genugthuung, ein erneuter Beweis
ür die ſtarke Abneigung weiter Kreiſe des deutſchen Volkes

gegen England. So ſchreibt der „Hamb. Correſp.“:
„Der Empfindung des deutſchen Volkes entſpricht die öffent-

liche Betonung dieſer Thatſache unſtreitig in hohem Maße. Wie
die Meldung in England wirken wird, muß man abwarten jeden
falls ſollte man ſich dort nicht wundern, daß der deutſche Kaiſer
ein Land nicht zu ſeinem Vergnügen aufſucht, Je Preſſe ihm
gegenüber ſo wenig Schicklichkeitsgefühl an den Tag gelegt hat.
Wir b auchen nur daran zu erinnern, wie der konſervative „Stan-
dard“ ihn im Vorjahre begrüßte als den Enkel der Königin, der

C

weithin vom Strande ſichtbar, eine Säule aus den zerſtörten
Tuilerien. Meiſſonier u. A. haben ſich mit Fresken in ver Vorhalle
verewigt.

Wenn man die Maſchine gut geölt hat, ſie raſten und ruhen
ließ kann man in wanzig Minuten auf dem Rad nach Venti
miglia fahren. Ein Felſenneſt, deſſen oberer Theil mit den Arkaden
ruinen an den Palaſt des Papſtes in Avignon exinnert. Von
meinem Fenſter aus liegt es da, wie Roquebrune bei Monaco, grau,
glänzend, felsankleiternd, von nacktem Gebirg überdacht. Jch habe
eine Erinnerung an Ventimiglia. Auf der Straße ſaß ein kleines
Mädchen von ſechs Jahren, hatte einen ungeheuren Krautkopf im
Schooß und bot ihn mir zum Kauf an. Es mußte aber alsbald
doch bedenken, daß ich keine Köchin ſei, der Krautkopf ſchlecht zu mir
ſtimme, und kurz nach ſeinem Vuol comprare, Signore fing es ſo
ſelbſtverſpottend an zu lachen, daß beide, Mädchen wie Krautkopf, in
die Goſſe kollerten.

An der entgegengeſetzten Seite, bei den Scheffelpalmen,
über der Kirche Madonna della Ruota, am Garten des Herrn
L. Winter, der zuerſt die Pritehardia tlitera, die flachsſpinnende
Palme hier eingebürgert, ſteht ein Häuschen La Casa del Mattone,

das Haus des armen Strohflechters. Vor vierzig bis fünfzig
Jahren reiſte ein engliſcher Baronet hierher, um ſeine ſchwindſüchtige
Tochter heilen zu laſſen. Hier, an der Straßenbiegung ſcheuten die Pferde,
warfen den Wagen um, und die Ohnmächtige wird in eines der armſeligen
Häuſer gebracht. Ein junger Sizilianer, Arzt, leiſtet die erſte Hilfe
Forſetzung ſiehe im Roman „Doktor Antonio“ von Ruffini. Dieſer
Roman, hinterherverlegt, ſoll Bordighara zu ſeinem Aufſchwung
verholfen haben! Und man ſagt, Romanſchriftſteller ſeien zu nichts
nütze! Giebt es doch hier eine Bibliotheke gratuite, gleichfalls in
einem Zaubergärtchen, und mancher Berliner Freund würde ſich
wundern, wüßte er fich daſelbſt aufgeſtellt, um ſchönen Miſſes die
Zeit todtzuſchlagen.

Die Romanciers ſeien zu nichts nütze
Im kleinſten Neſtchen Jtalien's webt und ſpinnt die Kunſt. Auch

in Colla ſtehen ſechstauſend Bände, bängen Raphael's und Rembrandt's,
Saſſoferrato's und Bronzino's, von einem Gelehrten S. P. Rambaldi

1865) geſammelt. Kunſt und Natur daten ein Eden aus
dem ſchönen Lande zu machen. Aber in den ſternhellen Nächten
ſchreien die Mütter und Schweſtern, die Wittwen und Bräute zum
Himmel über die Verlorenen, die in Menelik's Hefangenſchaft
ſchmachten, die in nutzloſem Kriege auf afrikaniſchen lachtfeldern
r Wmelt gefallen, und die nimmer das ſchöne Heimathland ſehen
werden.

gegen

dei ſeiner Großmutter „a Jesson in polities“ nehmen wolle, wie
die geſammten Blätter das Kaiſertelegramm an Präfiden
Krüger aufnahmen, und wie jüngſt noch der „Obſerver“ ſchrieb,
das engliſche Volk werde zweifelsohne den Kaiſer in Cowes
freundlich willkommen heißen, wenn die deutſche Regierung vorher
in der SüdgfrikaFrage nach Canoſſa gegangen ſei. Es iſt doch
beſſer, daß deutſcherſeits der engliſchen Preſſe keine weitere Ge
legenheit zu ſo groben Verletzungen der dem deutſchen Kaiſer
ſchuldigen Ehrerbietung geboten wird.“

Auf das Huldigungstelegramm, welches anläßlich
der nationalliberalen Friedensfeier auf dem Nieder
walddenkmal an den Großherzog von Baden r wurde, lief
folgende telegraphiſche Antwort ein „Den zur Gedächtnißfeier des
Friedensſchluſſes verſammelten Patrioten danke ich tiefgerührt für die
mir gewidmete freundliche Begrüßung, ich erwidere dieſen Gruß aus
treuem deutſchen Herzen für das Wohlergehen aller Theilnehmer an

dieſem ſchö te.ieſem ſchönen Feſte Friedrich, Großherzog.“

Die Verſtärkungen für unſere ſüdweſtafrikaniſche
e trnppe. Wenn an ſich ſchon die Ende Mai abzu
ſendende Verſtärkung der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe die
ſt iſt, welche je nach Südweſtafrika abgeſandt worden iſt,
o ſtellt ſich jetzt erſt bei Zuſammenſtellung des Materials

heraus, welchen Umfang die geſammte Sendung hat. Die
Mannſchaften ſind aus dem Gardekorps und den
Armeekorps l XVI entnommen, mit Ausnahme vom X.
und XIII. (des ſächſiſchen und württembergiſchen), und
e ſtellte die Jnfanterie 191, die Kavallerie 177,
ie Artillerie 20 und die Pioniere 14 Mann, zuſammen 402,

mit Einſchluß der Zahlmeiſter und Unteroffiziere. Neben der
eigentlichen Ausrüſtung der Mannſchaften wird noch an Gütern
eine Menge von mehr als 2000 Tonnen verladen; dazu gehören
einige W mit Munition und ſonſtigem Zubehör, große
Mengen von Proviant, 400 Sättel und ſonſtiges Reitzeug, zer
legbare Häuſer aus Hamburg, wie ſie auch in anderen weſt
afrikaniſchen Kolonien zur Einführung kommen. Bei der An
kunft der Leute und Güter an der Küſte von Südweſtafrika
kommt eine neue Schwierigkeit, nämlich der Transport
nach dem Jnnern. Der an ſich ſehr bequeme
Ochſenwagen iſt nicht nur ein langſames Be
förderungsmittel, er iſt auch nicht ausreichend für
einen gleichzeitigen Transport ſolcher Maſſen. Wollte man
auch ſämmtliche verfügbaren Ochſenwagen und ſonſtigen
Vehikel im Lande zuſammenbringen, ſo würden ſie doch
eine Reihe von Monaten gebrauchen, um etwa 50 000

Fracht nach Otjimbingue, Windhoek oder ganz 39
obabis zu bringen. Ein ſolcher Wagen braucht na

Otjimbingue zwei, nach Windhoek drei, nach Gobabis etwa
vier bis fünf Wochen, zwei Fahrten hin und zurück würden ſchon
mehrere Monate in Anſpruch nehmen, abgeſehen davon, daß
die Ochſen dazwiſchen einer Ruhe von mehreren Wochen
bedürfen. Wollte man aber ſich mit einer ſolchen Be-
e begnügen, ſo würde der Vortheil der ſchnellen Ab
endung der Schutztruppe wieder aufgehoben und durch die
Verzögerung könnte unwiederbringlicher Schaden geſchehen.
Daher ſind Weiſungen nach Kapſtadt an das Generalkonſulat
und von da an den Landeshauptmann von Südweſtafrika er-
angen, um möglichſt viele Wagen, Ochſen und Pferde anzu
aufen, zu miethen und zur rechten Zeit an die Küſte zu bringen,
um die Beförderung des Ganzen möglichſt raſch nach dem
R zu bewirken. Da am 28. April wieder ein Schiff von

apſtadt nach Walfiſchbai g iſt, mit welchem der
neue Bezirksamtmann Dr. Golinelli dahin gefahren iſt, ſo
kann der Landeshauptmann ſchon Mitte Mai von Allem unter
richtet ſein.

Nach einer Römiſchen Meldung der „Nr. Fr. Preſſe“
hätte die Diplomatie des Dreibundes Schritte unternom-
men, um die durch die Ereigniſſe in Oſt- und Weſtaſien
zwiſchen Rußland und England hervorgetretene Spannung
auf freundſchaftlichem Wege zu beſeitigen. Wie das „B. T.“
erfährt, iſt an dieſer Nachricht, die lediglich das Erzeugniß der
Phantaſie eines italieniſchen Publiziſten iſt, kein wahres Wort.

Zur Frage des Verbots des börſenmäßigen Zeit
geſchäffes in Getreide. Jn einem längeren Artikel einer
wiſſenſchaftlichen n beſpricht der bekannte Göttinger
Univerſitäts- Profeſſor Guſtav Cohn das Verbot und giebt dabei
zu, daß die Maßregel das Börſenſpiel, ſo weit es im Getreide
Terminhandel zum Ausdruck kam, hemmen wird. Anderſeits
ſei der Spielbetrieb, der in Börſengeſchäfte unberufener Weiſe
und gerade deshalb illegitimer Weiſe ſich mengt, gegen die Objekte

der Spekulation gleichgültig und werde auf andere
Gegenſtände, alſo auf die Werthpapiere, ſich werfen.

wenn man wirklich die ganzeMan werde rer geßg
robe durchführen wolle, auch für die Werthpapiere das
eitgeſchäft verbieten müſſen der Anfang iſt ſchon bei den
ontan Aktien gemacht. Ganz d Allein auf einen Hieb

fällt kein Baum. Der Reichstag iſt derzeit ſo mit Arbeitsſtoff
überladen, daß nicht daran zu denken iſt, die Frage des Ver-
bots des Zeitgeſchäftes in allen Werthpapieren (mit Ausnahme
der Staaten, worin es nicht ſo wirken kann und auch
eine gewiſſe wirthſchaftliche Berechtigung beſitzt) jetzt aufzurollen.
Jndeſſen: aufgeſchoben 4 nicht aufgehoben Prof. Cohn ſieht
auch noch weiter, nämlich im Hintergrunde als Folge ein inter
nationales Börſenrecht, damit die im Jnlande verſchloſſene
Spielgelegenheit nicht im Ausland gefunden werde.

Die „Hamb. Nachr.“ beſprechen den von der Kommiſſion
des Reichstages aufgeſtellten Entwurf zu einem Reichsé-
e teſet ziemlich ſkeptiſch und ſchließen ihre Aus-
führungen alſo

Befänden wir uns in normalen Verhältniſſen, ſo möchten wir
die Verſtändi ung über ein Reichsvereinsgeſetz in Anknüpfung an

dieſe lex Rickert nicht als ſchlechterdings ausgeſchloſſen be
zeichnen. So lange uns aber der Pfahl der Sozial
demokratie in ſeiner gegenwärtigen Stärke im Fleiſche
ſitzt und man ſich nicht entſchließen kann, dieſe offen
auf die Zerſtörung der Staatsordnung hinarbeitende Partei durch
ein Spezialgeſetz in den ſtaatsbürgerlichen Rechten und Freiheiten

beſchränken vielmehr es für ſelbſtverſtändlich hält, daß
eſelbe an allen Erweiterungen dieſer Rechte und

Freiheiten Theil nimmt ſo lange wird von einem allge
meinen Vereinsgeſetz im Reiche ernſthaft nicht die Rede
ſein. Die vorliegende Kommiſſionsarbeit iſt lediglich ein Be
weis, mit welch' naivem Optimismus ſich eine Anzahl Leute im
Reichstage über die wahre Lage hinwegzutäuſchen verſteht. Jn
dem Kommiſſionsbericht findet ſich die lakoniſche Bemerkung „Eine
Betheiligung von Kommiſſarien des Bundesraths bei den Be
rathungen fand nicht ſtatt.“ Das iſt begreiflich. Die verbündeten
Regierungen werden eben für Spielereien weder Zeit noch Luſt
haben. Aber auch das Plenum des Reichstages wird ſich wohl
hüten, die Sache ernſt zu nehmen.“

Die Zahl der bis zum Ende März 1896 bewilligten Ju-validenrenten detrug ift 528, die der Altersrenten 277 r

vweg i am 1. z 1896 u 128 374, 7nträge auf Beitragserſtattung warenn bewil igt. 4 Wo1 en den durch de h z
960 Perſonen, welche

ashotenend Alte

ortheilen theilnahmen. Rechnet man dazu die 388 184 or im Sarr 1895 der Wohlthaten der unalreſgeng ren
haftig wurden, ſo ergeben ſich 742 144 Perſonen, welche die Vortheile
der beiden in Frage kommenden Geſetze genießen.

Der Freihandelsverein hat in Lübeck eine Verſamm-
lung abgehalten, in der der alte Bamber ger wiederum
das Bedürfniß fühlte, zu reden. Daß er ſich wieder einmal
aufregte, iſt bei dem alten Herrn ſelbſtverſtändlich. Seine Rede
ſchloß er mit den hübſchen Worten

„Wir find es, die da kämpfen für des Reiches Wohlfahrt, für
Recht und Sittlichkeit; wir haben daher auch die Miſſton, für die
Ehre Deutſchlands einzutreten.“

Ein ſchmetterndes Lachen wird allerorten durch das Reich
ehen, wo dieſe dröhnenden Worte gehört werden. Ludwig
amberger als Kämpfer für des Reiches Wohlfahrt, das ſt ein

Bild von berückender Gewalt! Nur einmal t unſers W Pus
Ludwig ver einen Anlauf zum Kampf r as
war 1848/49. Ob das ein Kampf für des fhr Wohlfahrt
war, bleibe dahingeſtellt. Als Milderungsgrund für Bamberger
muß allerdings wa I berichtet werden, daß ſeine
Theilnahme auch an dieſem W latoniſch war. JmUebrigen ſoll noch mitgetheilt wer dab die Verſammlung an

die Regierung das dringende Erſuchen richtete, die gegenwärtige
deutſche Handelsvertragspolitik in allen Theilen feſtzuhalten und
ſeri ühren. Ein Seitenhieb auf die agrariſchen Beſtrebungen
ehlte in der Reſolution nicht.

Durch die Verbrechen, deren Freiherr v. Hammer-
ſtein, der einſtige Redakteur der Kreuzzeitung, ſich ſchuldig ge
macht hat, iſt natürlich deſſen eigene Familie auf's Schwerſte
betroffen worden, da Frau und Kinder vollſtändig mittellos ge
worden ſind. Frau v. Hammerſtein ſoll ſich, wie ein Berliner
Journal zu erzählen weiß, bereits im November v. J. an das
Komitee der Kreuzzeitung und an den Vorfſitzenden der konſer
vativen r unter Darlegung ihrer Verhältniſſe, mit
der Bitte um eine kleine Penſion gewandt haben, es ſei ihr

eröffnet, daß ihr Geſuch abſchlägig beſchieden worden ſei.
ir können vorläufig, ehe wir nicht eine Beſtätigung des Ge

rüchts erhalten, demſelben keinen Glauben beimeſſen.
Eine Ente. Die „Weſer-Zeitung“ will erfahren haben, der

Bundesrath werde das Margarinegeſetz ablehnen, wenn nicht das
Färbeverbot und der Zwang e Verkaufsräume geſtrichen
werden. Der Wunſch iſt des Gedankens Vater. Der Bundesrath
hat zu dem umgeänderten Margarinegeſetz noch gar nicht Stellung
genommen.

Litthauiſche Sonderbeſtrebungen. Ein „Eingeſandt“
in der Tilſiter Zeitung weiſt warnend auf eine dortige Be-
wegung hin, welche nicht nur den Litthauern den Gottesdienſt
und erſten Schulunterricht in ihrer Sprache erhalten, ſondern
auch Litthauen von Preußen losreißen und mit Polen und ſo
gar Ungarn einem Reiche verbinden vo zu einem ſolches
wünſchenden Flugblatte ſagt das genannte Blatt:

„Das iſt eine Sprache wie ſie in unſerem Litthauen noch
nicht geführt iſt, das find Wünſche, die nur unter Strömen
Blutes in ſchrecklichem Aufruhr verwirklicht werden könnten nur
wenn Deutſchland ſelbſt z Grunde ginge. Mögen unſere Litthauernicht Unmögliches erſtreben mögen ſie in der Treue zu unſerem

Könige und Vaterlande mit den deutſchen Bewohnern unſerer
Provinz wetteifern Nur ſo können ihre berechtigten Forderungen,z. B. Kehating des litthauiſchen Gottesdienſtes und Religions-

unterrichts u. ſ. w. erfüllt werden. Litthauer und Deutſche können
Freundſchaft neben einander leben und ſollen nicht Zwietracht

en.
Jnternationaler Bergarbeiterkongrefz. Zu Pfingſten

wird in Aachen ein „internationaler“ Bergarbeiterkongreß ſtatt
finden. Von Bedeutung wird dieſer Kongreß aber wohl eben
ſowenig ſein wie re Vorgänger. Für die Agitation unter
den Bergleuten aber werden die Verhandlungen jedenfalls ſtark
ausgenutzt werden, und darum verlohnt es davon Notiz
zu nehmen. Der Vorſitz ſoll bis zur Wahl des Bureaus dem
engliſchen „Arbeiterführer“ Burt, Mitglied des r
zufallen. Die Tagesordnung weiſt u. A. folgen unkte auf:

1. Achttſtundentag. 2. Frauenarbeit. 4. Ueberproduktion.
7. Vergeſellſchaftlichung der Bergwerke. Die deutſchen „Dele

irten“, die bekanntlich meiſt nur auf eine kleine Minderheit von
ergarbeitern ſich ſtützen können, wollen u. A. Folgendes bean-

tragen die geſetzliche Achtſtundenſchicht, Ein- und Ausfahrt einbe-
griffen, für Bergarbeiter in und auf der Grube. Verbot jeder
Ueberarbeit, die mittelbar oder unmittelbar auf Vermehrung der
Firrt gerichtet iſt. Verbot der Frauenarbeit in und auf der

rube. Einen internationalen Normallohn. Dieſer ſoll für
achtſtündige Schicht in Deutſchland für Häuer 5 M. betragen

Wie man ſieht gehen die deutſchen „Delegierten“ gleich
„aufs Ganze“. arum auch nicht Beantragen können dieHerren ja Woiel fie wollen, nur 3 ſie ſich klar machen,
daß Forderungen, je unbeſcheidener ſie ſind, deſto weniger Aus
ſicht auf Verwirklichung haben.

Parlamentariſches.
Nach den geſtrigen Beſchlüffen des Staatsminiſteriums wird das

Abgeordnetenhaus, welches heute in die Ferien geht, am 9. Juni
wieder zuſaminentreten. Die Pfingſtferien des Reichstages

am Mittwoch beginnen und ebenfalls bis zum 9. Juni
auern.

Jtalien.
Aus Maſſauah.Nach einer Meldung der „Tribunga“ war General Baldiſſera

heute früh mit General del Mayno nach dem Fort Adigrat gekommen,
um laut Verabredung die Gefangenen in Empfang zu nehmen. Die
tigriniſchen Anführer verweigerten aber die Uebergabe, ſo lange die
italieniſchen Feldwachen die vorgeſchobenen Werke beſetzt halten.
Darauf räumte Baldiſſera die Werke und zog alle Truppen nach
Korſeber zurück.

Frankreich.
Jn ver franzöſiſchen royaliſtiſchen Partei

kriſelt es es geht hinter den Couliſſen etwas vor, ohne daß aus
den bisherigen Meldungen ſich erſehen läßt, von wannen der Wind
bläſt und welches ſein Ziel iſt. Der „Matin“ glaubt verſichern zu
dürfen, daß der Prätendent Philipp von Orleans irgendwo an der
franzöſtſchen Küſte landen wolle, und der „Temps“ hält die um
laufenden Gerüchte wenigſtens inſofern für zutreffend, daß eine
Ueberraſchung im Werke ſei. Thatſache iſt jedenfalls, daß
am Schluſſe einer ſtürmiſch verlaufenen Sitzung der
Präſident des großen r Komitees, der Herzog von
AudiffretPasquier, ſeinen Rücktritt angezeigt hat. Der unmittelbare
Grund der Bewegung ſoll in einem Briefe des Herzogs Philipp an

s Komitee zu ſuchen ſein. Was aber in dieſem verhängnißvollen
chreiben zu leſen geweſen, darüber ergeht man ſich in mannigfachen

Kombinationen, die zumeiſt in der Annahme gipfeln, daß der Herzoe
für ein ſtärkeres Hervortreten der Partei ſich ausſpricht. Daß de
erfahrenen Leiter der royaliſtiſchen Peopaganda von einem aktiven
Aktionsprogramm zur Zeit nichts wiſſen wollen, finden wir ch
begreiflich Auf einen bleibenden Erfoig kann die von orleaniſtiſche
Seite etwa einzuleitende Abenteurerpolitik im gegebenen Zeitpun
keinesfalls rechnen.

Rußland.
Von den Moskauer Krönungsfeierlichkeiten

Nach dem nunmehr definitiy feſtgeſtellten Programm finden en
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20. ds. Mts. Empfänge, Abends apfenſtreich ſtatt. Uebermorgen
ackelzug, Donnerstag feierlicher Empfang
putationen, am Sonnabend Proklamation des Datums der

Krönung, am Sonntag Einſegnung des kaiſerlichen Waffenſaales,
darauf Truppenrevue. Am Montag werden die KrönungsJInſignien
aus dem Waffenſaal in den Thronſaal überführt. Während der
letzten drei Tage wird das Kaiſerpaar faſten. Am 14./26. ds. Mts.
findet die Krönung ſtatt, woran fich das Bankett im alten Zaren-
ſaale für die fremden Fürſten ſchließt Abends findet eine glänzende
Jllumination ſtatt.

Bulgarien.
Tributzahlungen an die Türkei

Die bulgariſche Regierung ſoll, wie Konſtantinopeler Berichten
„u entnehmen iſt, der Pforte einen neuen Beweis ihrer Ergebenheit
und Vaſallentreue zu liefern entſchloſſen ſein. Sie habe ihre Bereit-
willigkeit erklärt, an die Erfüllung des Artikels 9 des Berliner Ver
trages zu ſchreiten. Dieſer Artikel enthält Beſtimmungen wegen
des jährlichen Tributs, den das Fürſtenthum Bulgarien demſouzeränen Hofe zu zahlen t, ferner betreffs der Uebernahme jenes
Theiles der ottomaniſchen Schuld, die dem Fürſtenthum auf Grund
eines billigen Verhältniſſes zugemeſſen werden könne. Dieſe Ange
legenheiten hätten allerdings ſchon am Schluſſe des Jahres 1879,
des erſten Jahres des Beſtandes des Fürſtenthums, geregelt werden
ſollen. Die gegenwärtige Bereitwilligkeit der bulgariſchen Regierung
kommt ſonach um 16 Jahre verſpätet. wird überdies aus
manchen Gründen ſchwerlich zu einem Erfolge führen. Ar-
tikel 9 beſtimmt nämlich, daß die Höhe des Tributs und
des bulgariſchen Antheils an der ottomaniſchen Schuld nicht
zwiſchen der Pforte und Bulgarien direkt, ſondern durch ein Einver
ſtändniß zwiſchen den Signatarmächten des Berliner Vertrages her
geſtellt werden ſolle. Der Sultan, wiewohl gewiß erfreut über die
getreue Unterwerfung ſeines bulgariſchen Vaſallen, hat jedoch eine
gewiſſe Scheu, die diplomatiſche Erörterung über den Berliner Ver
krag von Neuem zu eröffnen. Er mag befürchten, daß die Erörterung,
die beim Artikel 9 anfängt, auch auf andere Artikel ausgedehnt werden
könnte, und das wird ihm bei der heutigen Sachlage in Macedonien
und auf Creta, von Armenien ganz zu ſchweigen, entſchieden nicht
angenehm ſein.

Spanien
Anarchiſtiſches Attentat?

Geſtern Nacht explodirte in einer Straße in Madrid in der
Nähe des königlichen Schloſſes eine Bombe, ohne jedoch Schaden
anzurichten. Man glaubt, daß dieſelbe mit r wen Schieß
pulver geladen war. Zur Ermittelung des Urhebers ſind Nach
forſchungen eingeleitet.

Die Lage auf Kuba,
Mit allen Siegesdepeſchen aus Havanna und Madrid iſt die

ſpaniſche Cubapolitik glücklich ſoweit gekommen, daß der Telegraph
eingeſtehen muß, daß die Aufſtandsbewegung ſich jetzt auf alle Pro
vinzen der Jnſel erſtreckt. Es iſt dies ein Zugeſtändniß, welches
beinahe auf eine Bankerotterklärung des bisherigen auf Kuba an
gewendeten Regierungsſyſtems hinausläuft, und wenn gleichwohl
noch keine Anzeichen für einen Spyſtemwechſel wahrnehmbar
ſind, ſo läßt ſich das kaum anders erklären, als durch die
in den Madrider Regierungskreiſen Wege Beſorgniß,
durch ein Verlaſſen des bisherigen eges einen Sturm
heraufzubeſchwören, der mehr in Frage 2 könnteals den bloßen Fortbeſtand des Cabinets. VLetzieres ann ſich zudem

damit exculpiren, daß es die ſchlimme Erbſchaft des kubaniſchen
Aufſtandes von ſeinem Amtsvorgänger hat übernehmen müſſen und
ſich ſeit ſeinem Regierungsantritt eigentlich, ſoweit Cuba in Frage
ſteht, immerfort in einer Zwangslage befunden hat. Der Hauptvor
wurſ, der allen ſpaniſchen Politikern, welche ſich ſeit Jahresfriſt an
der Löfung des kubaniſchen Problems verſucht haben, nicht erſpart
bleiben wird, iſt freilich der, daß ſie dem Lande nicht hinreichende
Rechenſchaft von der Nothwendigkeit geben haben,
entweder in Cuba um jeden Preis aber nur ohne
Jeitverluſft, Ruhe und Frieden zu ſchaffen, oder aber
eine amerikaniſche Einmiſchung in den Kauf nehmen zu müſſen. An
dieſer Stelle iſt oft genug betont worden, daß nur unter der Voraus
ſetzung ſchleunigſter Paziſirung der Jnſel den Amerikanern der Vor
wand und die Neigung benommen werden könne, ſich werkthätig für
Kuba zu intereſſiren. Allein in Madrid mangelte es den zuſtändigen
Stellen, wie es ſcheint, an dem nöthigen moraliſchen Muth, ſich ſelbſt
und dem Lande die volle allerdings tiefernſte Wahrheit zu geſtehen,
daß Kuba nur um den Preis eines grundſätzlichen, rückhaltloſen und

Bruches mit dem geſammten bisherigen Kolonialregime dauernd
dem Mutterlande zu erhalten ſein werde. Man verſuchte es ſtatt deſſen
zum ſo und ſo vielten Male mit gewaltſamer Niederwerfung
des Aufſtandes, ohne zu erwägen, daß ſeit dem letzten Aufſtand diezen trifugalen Tendenzen auf der Jnſel in demſelben Maße zuge
nommen hatten, als die Anziehungkraft des Mutterlandes zurückge
angen war. Und hätte man wenigſtens ſich entſchließen können,
ofort mit ganzer Kraft in die Aktion auf Kuba einzutreten. Aber

auch da trat wieder der Mangel an moraliſchem Muth hindernd da-
wiſchen. Man ſcheute ſich, vor das Parlament mit Forderungenßhagblreten, welche implicite das Eingeſtändniß enthalten hätten, daß

man an leitender Stelle mit der h des Schlimmſten rechne.
Man zog es vor, der öffentlichen un die Wahrheit in
homöopathiſchen Doſen zu verabfolgen und iſt Dank dieſes Ver-
tuſchungs und Verſchleppungsſyſtems jetzt dahin gekommen, daß zum
Herbſte ein ganzes Armeekorps, wenn nicht mehr, nach Kuba ge
worfen werden muß und daß die Beziehungen Spaniens zu den
Vereinigten Staaten einen nicht unbedenklichen Charakter ange
nommen haben: Es ſcheint, daß die Führer des Aufſtandes von
ihren amerikaniſchen Gönnern ſehr beſtimmte Verſprechungen erhalten
haben, auf Grund deren ſie voll Muthes und Selbſtvertrauens ihre
Operationen fortſetzen. Nach den neueſten Meldungen war der
Jnſurgentenführer Maximo Gomez in ſtetem Vorrücken und ſeine
Avantgarde ſchon in der Nähe von Colon eingetroffen, während die
ſpaniſche Kriegführung durch die Jahreszeit Padmt iſt und die
Reihen der Truppen durch Seuchen dezimirt werden.

Südafrika.
Ueber Jameſons Freibeuterzug

kommt immer weiteres Material an's Licht. Wie der „Daily
Telegraph“ aus Prätoria meldet, herrſcht dort e Erregung infolge der von der r r Times“ im mile verdfſent
ichten Pläne Jameſons zu einem Ueberfall und Bombardement von
Prätoria, welche, wie man behauptet, nach dem Gefecht von Doornkop

dem Gepäck Jameſons vorgefunden worden.

eer und Marine.
Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom geſtrigen Tage iſt die

Kaiſerin von Rußland zum Chef des 2. Garde-Dragoner-
egiments ernannt. Das Regiment heißt daher 2. Garde-
ragonerregiment Kaiſerin Alexandxa von Rußland.

Die Unterbringung der neuen Bataillone. Ueber die
Unterbringang der aus den Halbbataillonen zu bildenden Vollbataillone
iſt Folgendes geplant: Die Bataillone ſollen kommen nach Rendsburg
dann nach Neumünſter), Hildesheim, Wiesbaden, Worms, Butzbach,
Flettſtadt, Mutzig, Weißenburg, Bitſch, zwei nach St. Avold,

amenz i. S., Heilbronn, Stuttgart, Wilhelmshaven, Aachen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verior in ihrer Fachſeltion für
wiſſenſchaftliche Medizin durch den Tod ihr Mitglied Geheimen Re
nnge und Medizinalrath Dr. Carl Finkelnburg, Profeſſor für
paiene und Pſychiatrie an der Univerſität in Bonn, geboren am

Juni 1832. Seinen Ruf als Hygienker begründete er durch ſein
Zuch „die öffentliche Geſundheitspflege in England nach ihrer gein re nders zu vermerken iſt ſeine vub-beſſHüenzſorung ebde Jregieen

uſlörung

Vermiſchtes.
Das Befinden des Prinzen von Cumberland hat ſich be

deutend verſchlechtert, ſodaß die Aerzte das Aeußerſte befürchten.
Juwelendiebftahl. Die Polizei verhaftete geſtern in Lüttich

eine Perſon deutſcher Nationalität. Bei einer Hausſuchung entdeckte
man zwei Handkoffer, in welchen ſich eine große Menge Taſchen
uhren, Ketten und Juwelen befanden. Vor dem Polizeikommiſſar
erklärte der Verhaftete, ein Berliner Geſchäftsmann, deſſen Reiſender
er ſei, ſende ihm regelmäßig ſolche Muſter zu. Dann geſtand er
ein, die Sachen in Coele einem ihm unbekannten reichen Touriſten
entwendet zu haben. In ſeiner Taſche fand die Polizei mehrere falſche
Päſſe, welche auf verſchiedene Namen lauteten, ſowie einen von einer
in Düſſeldorf im Gefängniß ſitzenden Frau an einen gewiſſen Sch.
gerichteten Brief. Schließlich theilte er der Polizei mit, daß wegen
zahlreicher in Düſſeldorf und Umgebung verübter Diebſtähle ein
Haftbefehl gegen ihn ergangen ſei. Als er in das Gefängniß ab-
geführt wurde, gelang es ihm die Flucht zu ergreifen, wurde jedoch
von der Polizei wieder eingefangen.

Familiendrama. Aus Evreux (Frankreich) wird gemeldet, daß
die Frau Delinesquet, nachdem ſie ihren Gatten vergiftet, ſich ſelbſt
und ihre vier Kinder durch Erſtickung mittels angezündeter Holzkohle
ums Leben gebracht hat.

Unſchnldig verurtheilt. Die Unſchuld zweier vor 18 Jahren
wegen Beraubung und Ermordung eines Poſtillons zu lebenslanger
Haft verurtheilten kroatiſchen Bauern kam jetzt an den Tag. Einer
ſtarb bereits nach ſiebenjähriger Haft, der andere richtete aus dem
Kerker unzählige Bittgeſuche, alle mit ſeinen Unſchuldsbetheuerungen
angefüllt. Erſt der gemeldete Monſtreprozeß gegen die Stenjevecer
Räuberbande, die auch jenes Verbrechen verübte, lenkte die Aufmerk
ſamkeit auf den fortwährend Petitionirenden und veranlaßte eine
Reviſion des Strafverfahrens gegen ihn.

Erdbeben. Nach längerer Pauſe wurden die Bewohner Lai
bachs geſtern Nacht durch ein heftiges Erdbeben aufgeſchreckt, dem ein
donnerähnliches Rollen voranging. Die meiſten Bewohner verließen
die Lagerſtätten und verbrachten den Reſt der Nacht wachend.

Einen bedanerlichen Unfall hat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
der erſt kürzlich aus Rom zurückgekehrte Prof. Theodor Mommſen
erlitten. Nach dem Ausſteigen aus einem Pferdebahnwagen in der
Lützowſtraße wurde er am Sonnabend von einem Radfahrer an-
gefahren und niedergeworfen. Glücklicherweiſe ſcheint der Unfall für
den hochbetagten Herrn keine ernſtere Folgen gehabt zu haben, da er
ohne Unterſtützung den Weg zu ſeiner Wohnung zurücklegen konnte.

Ueber eine furchtbare Exploſion meldet ein Wolffſches
Telegramm aus Braß in Guineg vom Sonnabend Zu Bida in
der Landſchaft Nupe fanden in Folge einer Exploſton, welche das
an des Emirs vollſtändig zerſtörte, zweihundert Menſchen

n Tod.

Odol, Flasche (Neu 85 Pf. [5427
Sprechſaal.

Die Königl. Eiſenbahndirektion würde ſich den Dank Vieler
verdienen, wenn ſie auch zu „Pfingſten“ einen 10 h W
halben Preiſen von Halle nach Berlin abgehen laſſen wollte. M.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Plato, Nietleben und

Minna Martin, Kuttelhof 4. Der Bezirksfeldwebel Reinhold Bührig,
Pfälzerſtr. 18 und Anna Schütz, Mühlgaſſe 1. Der Kaufmann
Emil Bauermann und Lina Zanke, Ammendorf. Der Steinbruchs-
arbeiter Alfred Mentzel und Emilie Pohl, Löbejün. Der Schneider
meiſter Michael Kempiak, Halle und Marie Rüprich, Brachſtedt.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Max Leopold, London und
Helene Fiſcher, Glauchaerſtr. 57. Der Maurer Wilhelm Weiſe und
Hedwig Jäger, gr. Klausſtr. 12.

Geboren Dem Maler Otto Fromme, Schwetſchkeſtr. 41, S.
Sehnn Martin. Dem Bahnarbeiter Otto Uhlemann, Lindenſtr. 55,

Friedrich Auguſt Otto. Dem Keſſelſchmied Hermann Grund-
mann, Saalberg 21, S. Alfred Hermann. Dem Schuhmacher
gen h 18, T. Anna Paula. Dem geprüftenokomotivheizer Wilhelm Siebenhüner, Leſſingſtr. 4, T. Minna Elſa.
Dem Handarbeiter Heinrich Rauchhaus, Spiegelſtr. 7, T. Auguſte
Gertrud. Dem Handarbeiter Mathias Peſchel, kl. Schloßgaſſe 4, T.
Martha Helene. Dem Monteur Paul Müller, kl. Brauhausſtr. 18,
T. Dora Charlotte Pauline. Dem Schmied Adam Freynik,
d 8, T. Martha Charlotte. Dem Schuhmachermeiſter

rmann Pollmer, Krauſenſtr. 22, T. Amalie Anna. Dem Hand
arbeiter Auguſt Jäger, Wuchererſtr. 47, T. Frieda Marie. Dem
Stadtbahn Wagenführer Ludwig Janſon, Ackerſtr. I, T. Marie
Eliſabeth. Dem Zimmermeiſter Hermann Hartmann, Herderſtr. 12,
S. Andreas Traugott Walther. Dem JnſtitutsVorſteher Wilhelm
Sommer, Jägerplatz 21, S. Dem Buchbinder Otto Heinrich,
Schloſſerſtr. 14, T. Margarethe Henriette Louiſe Marie. Dem
Schloſſer Max Wohlleben, 94, S. Kurt Max. Dem

Otto Dönitz, Thorſtr. 49, S. Paul Otto. Dem
einküfer Ludwig Höche, 30, T. Anna Eliſe Char

lotte. Dem Poſſſchaffner mann Mannigel, Thorſtr. 49, T.
Frieda Bertha.

Geſtorben Die Wittwe Marie von Bünau geb. von Bünau,
76 J., 36. Des Wagenſchreiber Max Knittel S. Erich,
1 J., Brunnenplatz 11. Der Güter Expeditions Vorſteher a. D.
Hermann Nernſt, 70 J., Gütchenſtr. 8. Der Privatmann Karl
Lehmann, 69 J., J 11. Des L Friedrich BanſeEhefrau Juſtine geb. Müller, 65 J., kl. Schloßgaſſe 7. Der Uhr
macher Wilhelm Buls, 29 Diakoniſſenhaus. Auguſte Böhme,
55 J., Scharrenſtr. 8. Des Schloſſer Guſtav Belgerin T. Frieda,
6 M., Streiberſtr. 35. Des Hauptſteueramts Aſſiſtent Heinrich
Watermann S., todtgeb., Lindenſtr. 4. Des Handarbeiter Chriſtian
Brinkmann Ehefrau Friederike Rieneck, 57 J., Zwingerſtr. 29.
Des Handarbeiter Friedrich Fleiſcher S. Paul, 2 M., Landwehrſtr. 19.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Regierungsrath Gruhl a.

Berlin. Hauptmann Pantzer aus Stettin. Rittmeiſter von Kotze a.
Lodersleben. Fabrikbeſitzer R. Kühl und Frau aus Heilsberg. Ober
Inſpektor A. Federau aus Cöln. Rechtsanwalt Sendler aus
Halle a. S. r S M. Neuerkurz aus Cöln. Frl. Wille aus
Magdeburg. Kaufleute: Fr. Schmidt und P. Schmidt aus Köln,
Carl Block, Hermann Quitz, Ernſt Neumann, Alfred Kaul und Carl
Stübe aus Berlin, Rothamel aus Darmſtadt, Bülow und Jordan
aus Magdeburg, Carl Loth aus Braunſchweig, Guſtav Roßberg und
Otto Riller aus Dreden, W. Späth aus Pforzheim, Heimendohl aus
Crefeld, Boris Weil aus 7 F. Borchers aus Gera, Louis
Metz aus Hannover, Guſtav Weiſe aus Magdeburg, Paul Dickert-
mann aus Gera R., Franz Dreſe aus

Hotel Continental. Fabrikbeſitzer Au
meiſter R. Löſchke nebſt Frau, Agent J.
G. Gottſchalkſon aus Dresden. Fabrikant J. G. Renner aus
Wunstorf. Direktor Glimm u. Ingenieur A. Krakau aus Magde-
burg. Landwirth J. Breyer aus Stuttgart. Privatier W. Fiſcher
aus Wien. Aſſeſſor Dr. Mey nebſt Frau u. Priv. Markwardt nebſt
J aus Leipzig. Frau C. Tillſen aus München. Frau u. Frl.

orn nebſt Fran, Bau
3 und Privatier

akob aus Zappat b. Rentier Hohenſtein aus Caſſel.
abrikdirektor Dr. Pauly aus h irg J. G. Sigg aus London.
aufleute: Senkeiſen aus Coburg, M. Flatow, Goldſtein u. Emanuel

aus Berlin, Stromeyer aus Darmſtadt, A. Flemming aus Köln a. Rh.,
Haas aus Magdeburg, M. Greim aus Andernach, Schulz aus Nord
hauſen, Lindenberg aus Remſcheid, J. M. Paulus aus Paris.

Verantwortlich; Alfred Zebeling i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav gar Janurent für Lokales, Provinzlelles und
Allgemeilnes delbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden Redaktion von 9—12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffen
e

d

Alte Gewohnheiten und Ge-
ſind nur zu häuſig die Feinde des Fortſchrittsbr äuche und ſo verſchließen ſich heute noch viele Mütter

und Frauen mit zarter Haut gegen die Thatſache, daß die Aerzte die
PatentMyrrholin Seife wegen ihrer eigenartigen keiner andern
Toiletteſeiſe innewohnenden Eigenſchaftrn auf die Haut, allen anderen
Seifen für die zarte Haut der Frauen und Kinder vorziehen und
wärmſtens empfehlen. Wer ſich für die von über zweitauſend deutſchen
Profeſſoren und Aerzten abgegebenen Urtheile intereſfirt, der leſe die
gratis erhältliche Broſchüre. Die Patent-MyrrholinSeife iſt überall,
auch in den Apotheken das Stück zu 50 Pfg. erhältlich. Man über
zeuge ſich, daß jedes Stück die Patent-Nummer 63 592 trägt und

hüte ſich vor Nachahmungen. [6181
Berliner GewerbeAusſtellungs-Lotterir.

Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
h Original-Looſe à I II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

VI. Münuſterbau GeldLotterie zu Freihnrg i. B.

Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.
3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50000,
20 000, 10 000 c u. ſ. w. Preis des Looſes 3 Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung de, Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag den 21. Mai er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Anderweite Berechnung der bei Ausführung eines Tauſchge

ſchäfts zu zahlenden Entſchädigung 2. Mittelbewilligung zur Um
änderung des Fahrſtuhls im Leihamte 3. Vermiethung des Raths
keller Reſtaurants 4. Endgültige See der im laufenden
Haushaltsplane zur Dispofition geſtellten Mittel für bauliche Her
ſtellungen 5. Feſtſetzung der Ausbaubedingungen für verſchiedene
Straßen 6. Feſtſetzung der Fluchtlinie für eine Straße öſtlich der
Magdeburgerſtraße zwiſchen der verlängerten Marienſtraße und der
Halberſtädlerſtraße 7. Genehmigung der Statuts der Voigt-Stiftung
8. Entlaſtung der Rechnungen des Leihamtes für 1892, 1893 und
1894; Antrag auf Abänderung der Beſtimmungen über Gewährung
von Reiſekoſten.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Wahl eines beſoldeten Stadtraths 11. Ankauf des Grund

ſtücks Spitze Nr. 14; 12. Vorläufige Beſetzung der Jnſpektorſtelle
am RiebeckStift 13. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Familien Nachrichten.

Geburtsanzeige.
Die mit Gottes Hilfe glücklich erfolgte Geburt eines ge

ſunden Mädchens geben ſich die Ehre anzuzeigen.

Latdorf ven 17. Mai 1896. [6202
C. Barth und Frau.

3 n r 7 7 r7
ee-—

Für die vielen Beweise herzlicher Theil-
nahme bei dem Tode unseres geliebten Kindes,
sprechen ihren tiefempfundenen Dank aus

Bmil Oertling u. Frau,
Anna geb. V. Stresow.

Halle a. S., den 19. Mai 1896.
6204

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres lieben
Mannes unſeres guten Vaters des Maurer und Zimmermeiſters
Peter Bdeilt ſagen wir allen denen, welche den Verſtorbenen zur
letzten Ruhe geleiketen und ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen

ſowie dem Herren Paſtor Flügel für ſeine troſtreichen
orte am Grabe des Entſchlafenen herzlichſten Dank.

Landsberg, den 17. Mai 1896. [6184
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rouleaux-
Stoffe

empfiehlt [6209

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.



Wintergarten
Donnerstag, den 21. Mai 1896:

Sinmaliges grosses Sala- Concert
der Bande man di Pratold

aus den Abruzzen, in italienischer Cürassier-Uniform.
Dirigent Cav. Maestro Lorenzo Pupilla.

Arrangemwent: Concertdirektion Jules Sachs, Berlin.
Kassoeneröftnung 7 Vhr. Anfang s Vnr.

Eintrittskarten für das Gartenconcert à 50 Pf. sind im Voryer-
xauf in den Cigarrenhandlungen bei den Herren Max Stoye, Reeck, Stein-
brecher Jasper und Abends an der Kasse zu haben.

Be Im Falle ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale

atatt. PBintrittspreis 75 Pf. [6114Besitzer Von Gartenbillets haben 25 Pfg. an der Kasse nachzuzahlen.

Haase's Boellevure.
Mittwoch, den 20. Mai, Nachmittags von Uhr an (5937

Vamilien-Frei-Concert.
Preußiſcher BramtenHerein.

u dem am Sonnabend, 6. Juni d. Js. Nachmittags 3 Uhr in der
Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein zu Ehren der Delegirten, welche am dies
jährigen hier ſtattfindenden Verbandstage des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine
n veranſtalteten Militär-Konzert, werden die Vereinsmitglieder mit ihren

amen ergebenſt eingeladen. Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigen der Mitglieds
arte geſtattet. Kinder und fremde Perſonen haben keinen Zutritt. Abends 10 Uhr

erfolgt die Rückfahrt auf der Saale mit Dampfern und Gondeln. Dabei wird auf
den Saaleufern ein Feuerwerk abgebrannt werden.

Anmeldungen zur Theilnahme an dem für Sonntag, 7. Juni, geplanten
Ausfluges mittelſt Sonderzuges nach Thale ſind bis ſpäteſtens 26. Mai bei
den zuſtändigen Herren Vertrauensmännern und ſoweit die Vereinsmitglieder Ver
trauensmannsbezirken nicht angehören, bei unſerem Schriftführer, Herrn Oberbergamts
ſekretär Wuthena u, Advokatenweg 6, ſchriftlich zu bewirken. Die Anmeldung
zur Theilnahme an dieſem Ausfluge verpflichtet zur ſpäteren Zahlung des Fahr-
preiſes von 4 M. 20 Pf. (für die Hin und Rückfahrt). Rege Betheiligung an dieſem
Ausfluge iſt erwünſcht.

6035) Der VorstandVecht- Verband Halle a. S. u. Umgeg.

érstes grosses Berbands- Fest
in den „Kaisersälen“

am Dienstag, den 26. Mai 1896 (3. Pfingſtfeiertag), Abends 8 Uhr.

Programm
Prolog, geſprochen von Fräulein Häussler,

Concert, ausgeführt von der geſammten Hensehel'ſchen Muſikkapelle.

Theater,Wohlthätigkeits- Vorſtellung des Neuen Vereins „Euterpe“.

Sie weiß etwas!
Schwank in 4 Aufzügen von Rudolf Kneiſel.

Zum Schluß: Ball für die Mitglieder, jedoch kann jeder Gaſt durch Löſung
einer Karte Mitglied werden.

Anmerkung! Wä rend den Pauſen werden nebſt anderen Gegenſtänden
zwei werthvolle Bilder in amerikaniſcher Auktion verſteigert.

Eintrittskarten, à Per on 30 Pfg., ſind, ſo lange der Vorrath reicht,
rhältlich in: den Expeditionen der hieſigen Zeitungen, Kaiſerſälen, Zigarren
andlungen von Herrn Kitzing in der Schmeerſtr. und bei Herren Steinbrecher

S. Jasper am Markt und der GeiſtſtraßenEcke, Buchhandlung von Herrn
g. Schrödel, Herrn Pfeifenhändler Saatz am Markt, im Reſtaurant „Zum Reichs

anzler“ in der Leipzigerſtraße, im R ſtaurant von Späther, Fleiſcherſtraße, im
Verbandslokal, Reſtaurant „Wilhelmsheim“, Große Wallſtr. 8, und durch die
Verbandsvorſtandsmitglieder, ſowie an der Kaſſe.

Da der Ertrag des Feſtes ausſchließlich zum Beſten des hierſelbſt zu errichten
den Waiſenhauſes verwandt wird, ſo giebt ſich der Verband der Hoffnung hin, daß
die Theilnahme eines verehrlichen Publikums von Halle an demſelben eine allge
meine ſein wird.

Halle a. S., den 15. Mai 1896.
Der Verbandsvorſtand.

Einladung zur TGeneral-Perſammlung des Parochial-Perbandes
der Stadtephorie Halle a. S.

Donnerstag, den 21. Mai d. J., Uachm. 5 Uhr
im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13

mit der ſchon bekannt gegebenen Tagesordnung. (6203
Prof. D. Förster.Halle a. S.

Warnung 9
17

Es iſt uns bekannt e daß auf unſeren Namen Liſten herumgetragen
und Beiträge für die Ferienkolonieen eingeſammelt werden. Wir erklären demgegen-
über nochmals, daß wir keine Sammelliſten herumſchicken und bitten dringend,
keinem unbekannten Sammler etwas zu geben, ſondern denſelben zur Anzeige zu
bringen uns zugedachte Beiträge aber deren wir noch recht viele bedürfen
nur an eines unſerer Mitglieder oder an eine unſerer Sammelſtellen Bankhaus
Lehmann, Bankhaus Steckner, Buchhandlung R. Niemeyer) abzuführen.
Verein für Volkswohl III. Abth. für Ferienkolonieen.

Prof. Kohlschütter, Vorfſitzender.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten Lehter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-
Billerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.
1200]

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Fulian-Sextett, engl. Tanz-

Sängerinnen. Das Hans Hansen-
Trio, Bravour Gymnaſtiker auf dem
StehTrapez. Brothers Witting-
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
The Red Devlls, Feuer-gongleure.

Clown Prince, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. (Senſationeller
Ringkampf mit Bären). iMerry mit ihren „Affen als Kunſt-
reiterin.“ Fräulein Aargarethe
VFantaska, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs
und Charakter Humoriſt. [5469
Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Gr. MilitärConcert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Iasper, Köhler Pötzseh,
Mäcdicke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße, Heiss, Bernburger- und
Wuchererſtr.-Ecke und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Keiehhardt jun.
zu haben.

Weinhbandlung u. Weinstuben
Von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Peoernsprecher 693.

Täglie n [5952
frische Maiborole.

Ausser dem Hause per FI. 1

Gosewasserfall b. Goslar.
Angenehmste Sommerfrische.

Die Localitäten sind elektriseh
beleuchtet. (6169

Auskünfte
über Geschärſts- u. Privat verbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [5424

6199 tung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation.

Ostseebad Mürita M. (Post u. Tetegraph)

Meckclenburger of
UGötel u. Pension. Besitzer: C. Burmeister.Erstes Haus am Strande, in geschütztester Lage, von meilenweiten Waldungen

Schöner steinfreier Strand,umgeben. 2 Minuten von den Seebadeanstalten.
50 grosse eomfortable Zimmer mit Veranden und Balkons. Vorzügliche Betten.
f. Restauration und Küche. Warme Seebäder im Hause. Equipage. Stallplatz.

Arzt im Orte. 5998Gobirgscurort und Sommerfrische in reſzender waldreicher Saalegegend.

Eisenquelle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen. Massage. Allephysikalischen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.

x AD Station der Gera Trigtis- Südthüringen. 503 Meter über See.
Lobensteiger Bahn Haupt heilanzeigen: Blutarmuth, fehler-

hafte Blutmischung, chronische Rheumatismen

Königliches
Nordseoback Norderney.

krankheiten, Cireulationsstörungen ete.
Billige Bäder- und Wohnungspreise,

Prospecte und Auskünfte durch
das Badedirektorium,

Saison vom I. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-
Künstler-Concerte, Theater,

Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. [6072

Sommerfriſche Leutenberg i. h.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben. Veliebter Sommeraufenthalt für Erholungsbedürf-
tige, Kurort für NervenLeiden. Billige Preiſe. (ſ.

Prämirtes Bild iſt ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren Arnold
Troitzsech, Gr. Ulrichſtr. 1. Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen.

Echt Frankfurter Apfelwein, r
Meidelbeerwein, à Flasche 50 Pf.,

TNohanmnisbeerwein roth u. weiss, à Flasehbe 90 Pf.
Moselblümechen, à Flasche 75 Pf.,
eltimgrer, à Flasche 100 Pf.,

Ab vorzügliche Bolwenweine empfehlen

Königsmosel,Deutscher Sect, à Fl. 175 Pf.,
bei Entnahme von 12 Flaschen à 5 P. billiger. [6201

Fernsprecher 6 c Kp P. T. o rm Gr. e
367.

Grossherzoglieh Sächsische UHoſlieſeranten.
J J

SDeujricſi Sreve,
internationales Aus kunftshureau,

Kallo a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625
—D=—I—ZZvon einzelnen Büchern ſoLinkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preifen bei A. R. BRarth,
früher M. Oſchmann, Alte Promenade 6.

Streng reell.
Bin 31 Jahre alt, vermögend. Suche

zu Pfingſten mit ſchöner 25—30 Jahr
alten Dame, welche beweislich 10,000 Mk.
Vermög. beſitzt, zwecks baldiger Verheir.
in Verb. zu treten. Anonym nicht be-
rückſichtigt. Vertrauensvolle Adreſſe bitte
unter Z. 6176 i. d. Exp. d. Zig. niederzul.

MHeirath.
Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, mit gut-

gehendem Geſchäft, wünſcht ſich zu ver
heirathen. Junge gebildete Damen von
20 26 Jahren mit 10 20,000 Mk. Baar-
vermögen wollen ernſtgemeinte Offerten
sub A. B. 101 poſtlagernd Halber-
ſtadt niederlegen. [6189Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich.

Reisekörbe,
Kinderwagenvon den einfachſten bis zur eleganteſten
Ausführung in großer Auswahl bei

A. Böttcher
Leipzigerſtraße 21. [6190

III
Nur beste Fabrikate

von Feurich, Berdux, Römhild,
Irmler, Steingrähber,

Neumeyer etc. empuehlt

B. Döll
Pianomagarzin,

An der Universität 1.

e

K. S A.einste, frisoheste Butter.
B. nLiNER GEWERBE- AUSSTELLUNG. G XV.

eclermann sein eigener Drecke

150 Abröge la I Minuten von einen Sohriftstücke in Schwarr,

Der Sehapirograph.
Ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs- Apparat zur

ſelbſtändigen, koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Actenſtücken,

ichnungen, Noten, Plänen, Programmen c. 2c. in Schwarz
ruck.

Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine
einfache, der Erfolg unausbleiblich und

a

n dem Apparatkaſten befindet ſich das auf 2 Rollen auf
gewickelte Negativpapier von ca. 5 m Länge, wovon das eni

ſprechende Format auf der Druckfläche ausgeſpannt iſt.
Das Original (Manuſkript) wird mit der beigegebenenwir e Sfern den 4

h ſchwarzen Tinte auf Poſt oder K2 e S anzlelpapier geſchriebenSchapiro S 7 d W ver gezeichnet, und nachdem es De der
W 7 75 Schriftſeite auf das Negativpapier aufgelegt und mit der

graph 8 47 Hand glatt angeſtrichen.
u Nach 1-2 Minuten wird das Original vom Negativ5

Tage J W
auf Prube

t abgenommen, auf welchem jetzt ein Negaliv
Spiegelbild von dem Driginal) entſtanden iſt. Auf

dieſes Negativ werden die zu bedruckenden Blätter nach
einander aufgelegt, mit der Hand oder mit dem bet

Roller leicht angedrückt und die nun fertige
warze und ſcharfe Copie (Abklatſch) ſofort ab
83727 und fo fortgefahren, bis die gewünſchte

nzahl Abdrücke gewonnen iſt.

ghne d. Um ein neues Original zu vervielfältigen, wirdJ das gen x auf die Rolle rechtsgew wodurch ſich zu glei eit von derKoſten, S 7 t wes Negativpapier a die Druck
2 ausbreitet.Jede Stelle des benutzten Regativpapiers kann mehrere Male verwendet werden, da die alke

Schrift n einigen Tagen einſinkt und nicht mehr abdruckt. Dadurch wird dieſes Verfahren
zugleich auch die billigſte Vervielfältigungsart.

Preis Compl. Apparat Quart-Folio 22)(88 em 17 Paar 1 Erſahrolle, ca. 5 Meter

gut erhalten, billi verkehe h m.

S Mark. Schwarze SchapirögraphTinte 0,80 Mark. Auch größere Formate ſind vorräthig. cMünzen, Briefmarken Herm. Hurwitz Co., S s
bill. z. verk. „Hotel Hirſch“, Leipzigerſtr. Berlin C. HKloſterſtr. 49.

Pneumatic-Rover, Laubfrösche, Schildkröten, exot, Vögel,
Bauer, Frosekhänsser, Aquarium, bestes Vogelrfutterpaas.empfehlt C. Zeidller, Töpferplan, am Leipziger m.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mi i Den

artenlaube 1887 Nr. 26.)
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provin; Sachs

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 18. Mai 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Dr. Dittenberger, Schrift

führer Baumeiſter Schulze.
Unter den eingegangenen Magiſtratsvorlagen hob der Vor

ſitzende als von beſonderer Bedeutung den Antrag hervor, zur Er
bauung des von der Reichsfechtſchule in unſerer Stadt geplanten
4. Reichswaiſenhauſes unentgeltlich einen Bauplatz von
einem ſtädtiſchen Grundſtück im Süden, nämlich einen Eckbauplatz
an der Ecke des es und der Lutherſtraße, gegenüber der
Weſtfront des zum RiebeckStift gehörigen Parkes, herzugeben.

Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß dem
in der Mittel-Knabenſchule angeſtellten Lehrer Kä mmer vom
1. April d. J. ab nachträglich die Funktionszulage von 450 Mk.
und der an der MittelMädchenſchule angeſtellten Lehrerin Jo de
fahrt ebenſo die Funktionszulage von 50 Mk. zu Theil wird und
bewilligte nachträglich die erforderlichen 500 Mk.

2. Die Ausführung der Maler- und Tapezierer-
Arbeiten im Neubau des Riebeck-Stiftes gemäß dem
urſprünglichen Koſtenanſchlag wurde gutgeheißen in Uebereinſtimmung
mit dem Magiſtrat, welcher der Meinung war, daß in Rückſicht auf
die ſonſtige architektoniſche Ausbildung des Gebäudes ſich eine ein
fachere Ausſtattung der erwähnten Arbeiten kaum ermöglichen laſſen
würde. Die Arbeiten ſollen in Submiſſion, und zwar auf
Ppun des Herrn Stadtverordn. Herm nur an hieſige
Meiſter vergeben werden.

3. Die Verſammlung genehmigte, daß für das Grundſtück An
der Baderei Nr. 3, bei welchem z. Zt. eine Keller-Entwwäſſerung
nach dem Straßenkanal nicht möglich iſt, die Kan al-Anſchluß-

Gebühren vorläufig nur in Höhe von 6 Mk. für das laufende
Meter der reren eingefordert werden.

4. Nach dem Beſchluß der Paul RiebeckStiftung und den An
trag des Magiſtrats wurde auf das Geſuch der Frau Wilhelmine
Mälter hierſelbſt die erbetene Vergütung von 187 Mk. für Pflege
und Beerdigung ihrer Schweſter, der Wittwe Deutſch gewährt,
l aus dem Paul Riebeck'ſchen Nachlaß eine lebenslängliche Rente
erhielt.5. Der HaushaltsPlan der aul Riebeck-
Stiftung für 1896,/97 wurde auf 128 300 Mk. in Einnahme und
Ausgabe ſeſtgeſeet.

6. Die Ümpflaſterung der Luiſenſtraße zwiſchen
und Margarethenſtraße wurde, nachdem ſeit der letzten

itzung, wo die Beſchlußfaſſung vertagt wurde, eine gemeinſchaftliche
Beſichtigung der Straße ſeitens der Bau und Finanz- Kommiſſion
ſtattgefunden hatte, gutgeheißen, jedoch die Anpflanzung von Bäumen
verworfen, dagegen die Verbreiterung des Trottoirs um 1 Meter mit
Ausnahme des nördlichen Theiles der Straße beſchloſſen. Bei dieſem
Punkte erklärte auf eine Anfrage des Herrn Stadtv. Neſſſe Herr
Bürgermeiſter von Holly, daß der Magiſtrat die Frage,
obes angebracht ſei, dem Wunſche der Stadtver-ordneten Folge zu geben und bei der Polizei-Ver-
waltung dahin zu wirken, daß die Beſtimmung der
Unterbetonirung der Bordſchwellen in verkehrs-
armen Straßen aufgehoben werde, in Erwägungziehen und von ſeiner Entſchließung der Ver
ſammlung demnächſt Kenntniß geben werde. Die
Verſammlung beſchloß daher, daß die erwähnten Pflaſter Arbeiten
in der Luiſenſtraße nicht eher in Angriff genommen werden ſollen,
bis die von Herrn von Holly in Ausſicht geſtellte Mittheilung
des Magjiſtrats vorliegt.

7. Für das Grundſtück Martinſtraße 7 wurde die vor
gelegte Fluchtlinie, jedoch unter Feſtſetzung einer Eckverbrechung
von nur 2 ſtatt 3 Meter re feſtgeſetzt.

8. Für die Rechnung der Sparkaſſe für 1894 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. Bei dieſem Punkt rief eine Anfrage desHerrn Stadtv. Frie driſch an den Magiſtrat, warum die
kaſſe nicht gleich anderen großen GeldJnſtituten ſich früher dazu
verſtanden habe, auf erſtklaſſige Hypotheken Geld zu 3/, Proz. aus
zuleihen, eine längere Beſprechung r Trotzdem die Sparkaſſe
große Summen disponibel habe, habe ſie an dem Zinsfuß von
4 Proz. für Hypotheken feſtgehalten, wiederholt Anträge auf Ge
währung von Geldern zu 3 Proz. abgelehnt und erſt in jüngſter
Zeit ſich dem Vernehmen nach, wenn es ſich um erſte pupillariſche
Hypotheken gehandelt habe, dazu verſtanden habe. Wenn nach
dem letzten Jahresbericht Mill. an hieſige Bankiers z nur 2 ge
geben ſeien, ſo ſei das keine richtige Wirthſchaftspolitik, und es könne nicht als

angebracht bezeichnet werden, daß den Bürgern Vortheile, die ihnen von
anderen Geld Jnſtituten längſt gebo en würden, von der Sparkaſſe
vorenthalten würden. Herr Stadtrath Joch mus erklärte, daß
ſeit Neujahr auf erſte Hypothek Geld zu 32 Prozent gewährt
werde. Herr Stadtv. S teckn er legte eingehend dar, daß aus dem
Umſtande, daß nicht früher eine ſolche Ermäßigung des Zinsfußes
für Hypotheken vom Sparkaſſen-Curatorium zugelaſſen ſei, ein Vor
wurf den letzteren nicht gemacht werden könne. Die Frage der Er
mäßigung ſei längſt erörtert, die Verhältniſſe des Geldmarktes, be
ſonders die Kriſis vom vorigen Herbſt hätten es jedoch als gebotene
Vorſicht erſcheinen laſſen, noch eine abwartende Stel
lung einzunehmen. Man habe ſich auch geſagt, daß
es ſchwierig ſei, zu erkennen, ob der richtige Zeitpunkt
gekommen ſei, den HypothekenZinsfuß herabzuſetzen, beſonders auch
deshalb, weil zugleich die Frage auftauche, ob man dann auch noch
im Stande ſein werde, wie bisher 3 für die Einlagen zu gewähren.
Die Breslauer Sparkaſſe habe zugleich mit dem HypothekenZinsfuß
auch den Zinsfuß für Einlagen ermäßigt gehabt, nämlich auf 2
da ſie jetzt aber einen erheblichen Rückgang der Einlagen bemerke,
gehe ſie damit um, den Lina Zinsfuß wieder zu erhöhen. Ein
ſolcher Wechſel habe ſehr viel Bedenkliches an ſich. Nun aber, wo die
Verhältniſſe des Geldmarktes gefeſtigt ſeien, habe die Sparkaſſe den
Anträgen auf Ermäßigung des HypothekenZinsfußes williges Gehör
gegeben. Uebrigens ſtellten die bei Bankiers untergebrachten Summen
nur die für ein Geld Inſtitut wie die Sparkaſſe bei der gegen
22 Millionen Mark eingelegt ſeien, nothwendigen Reſerven dar, über
die ſie jederzeit müſſe verfügen können. ie Möglichkeit, die
disponiblen Gelder bis zum letzten Pfennig auf Kypotheken auszu-
leihen, ſei völlig ausgeſchloſſen. Weiter aber komme in Betracht,
daß große Beträge nicht als eigentliche SparEinlagen zu betrachten
ſeien, vielmehr Manche, die Beträge von 10--25000 Mk. einlegten, die
Sparkaſſe als ein Finanz Inſtitut anſehen außerdem übergebe
das Gas und Waſſerwerk der Sparkaſſe oft Hunderttauſende aus dieſen
Umſtänden ſeien die wten disponiblen Beſtände der Sparkaſſe erklärlich.
Herr Stadtv. Pfaul gab der Anſicht Ausdruck, daß man doch nicht zu
gleich mit der Gewährung eines niedrigeren HypothekenZinsfußes
auch die Herabſetzung des EinlagenZinsfußes in Erwägung ziehen
wolle. Herr Stadtv. Fried rich glaubte, daß mit einer Sparung
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von Proz. zwiſchen Hypoti eken und EinlagenZinsfuß ſehr wohl
die Sparkaſſe die Verwaltungskoſten decken und daneben noch einen
iemlich beträchtlichen Ueberſchuß erzielen könne, alſo eine
derabſetzung des EinlagenZinsfußes durchaus vicht nothwendig
ſein werde. Jn dieſer Hinſicht ſtimmte auch Herr Stadtv.
Steckner der Anſicht des Vorredners voll zu.

9. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung die Beding
ungen, auf Grund deren die öffentliche Ausſchreibung
der Vermiethung des Stadttheaters vom 1. September
1897 ab auf 5 Jahre erfolgen ſoll, gutzuheißen. Der Referent der
Theater Kommiſſion, Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte, bezeich
nete dieſe Angelegenheit als dringlich, da die baldige Ausſchreibung
der Vermiethung angebracht ſcheine, einmal um die Möglichkeit für
die ſtädtiſchen Behörden zur möglichſt eingehenden Qualität der Re
flektanten zu erzielen, andererſeits aber dieſen die Möglichkeit zur
rechtzeitigen Löſung anderweitiger Verpflichtungen zu
bieten. Der Entwurf entſprechen im Weſentlichen den mit Herrn
Direktor Rahn vor Jahresfriſt getroffenen Abmachungen, die das Re
ſultat eingehender Erörterungen dieſer Frage in wirthſchaftlicher,
techniſcher wie auch juriſtiſcher Beziehung geweſen ſeien. Nach dieſen
einleitenden Bemerkungen trat die Verſammlung ſofort in die Spezial
diskuſſion der Vorlage ein, da eine Generaldiskuſſion nicht zu Stande
kam, indem Herr Stadtv. Albrecht, obgleich er eine ſolche beantragte,
man alſo erwarten durfte, daß er ſich an derſelben zu betheiligen die
Abſicht habe, beharrlich ſchwieg und auch ſein Kollege
Krüger nichts Einſchlägiges vorbrachte, ſeine Aus-
führungen bezogen ſich vielmehr, wie ihn erſt vom Vorſitzenden
bedeutet werden mußte, auf Einzelheiten des Entwurfs, gehörten
daher nicht in die General-Debatte. Bei Berathung von S 1 in
der Spezialdebatte knüpften ſich längere Erörterungen an die Be
ſtimmung, daß von det Vermiethung des Stadttheater Ge
bäudes u. A. als vom Magiſtrat zu Repräſentations-und Ueberwachungszwecken vorbehaltene Plätze
im Zuſchauerraum die Proſceniums Loge J. Rang
links ausgeſchloſſen ſein ſoll. Herr Stadtverordn. Albrecht
meinte, daß die Magiſtratsmitglieder ſo gut bezahlt ſeien, daß kein
Grund vorliege, ihnen noch beſondere Vortheile für den Theater
beſuch zu gewähren die Stadtverordneten arbeiteten für die Stadt ganz
umſonſt und dächten doch nicht daran ſich ſolche auszubedingen, man ſolle
die Loge nur ruhig mitvermiethen, um den finanziellen Effekt
zu erhöhen. Herr Bürgermeiſter von Holly widerſprach dem vom
Vorredner geſtellten Antrage, indem er darauf hinwies, daß das
Herkommen, das bei uns ſeit mehr als 20 Jahren gelte und auch in
faſt allen anderen Städten, die eigene Theater hätten, innegehalten
werde, doch auch Beachtung verdiene. Man möge deshalb keine
Aenderung eintreten laſſen, vielmehr zu der für eine Stadt wie die
unſrige angebrachten Repräſentation, ſowie zur Benutzung von Ehren

äſten der Stadt u. ſ. w. die Loge dem Magiſtrat auch ferner zur
zerfügung ſtellen. deſſen Mitglieder übrigens doch wahrlich keine

Veranlaſſung hätten, noch Geld dafür u zahlen,
wenn ſie in dienſtlicher Funktion zu Ueberwachungs-
zwecken das Theater beſuchten. Finanziell werde überdies
kein Unterſchied für die Stadt ſich ergeben, ob ſie die Loge mitver
miethe oder nicht. Aehnlich äußerten ſich die Herren Geh. Rath
Ditttenberger, Sachs und Schütte, worauf der Antrag
Albrecht abgéfehnt wurde. Jn 8 2 enthielt der Entwurf die Be
ſtimmung, daß jeder Bieter ſeinem Gebot den Nach-
weis zuzufügen habe, daß er ein disponibles Ver-
mögen von mindeſtens 75 000 Mark beſitze; bisher
hat man ein ſolches von 50000 Mark zur Vruorbe-
dingung. gemacht. Herr Sadtverordneter Krüger meinte,
daß, um nicht ſehr wohl r Leitung des Theaters qualifizirte
Perſönlichkeiten durch edingung von der Bewerbung abzu
ſchrecken, das disponible Vermögen nicht höher als mit 40 000 Mk.
mr ſei; Herr Friedrich wollte nur den Nachweis von
60 000 Mk. erbracht wiſſen und dieſer Vorſchlag gelangte dann auch
zur Annahme, obgleich der Referent der Finanz Kommiſſion Herr
Steckner, wie die Herren Stadtrath Winter und Schütte
nachzuweiſen verſuchten, daß das im Entwurf vorgeſchlagene Mindeſt
maß des disponiblen Vermögens der Bewerber geboten erſcheine.

Bei S 3 entſpann ſich eine lärgere Debatte in Folge des
Antrages des Herrn Stadtv. Neſſe, eine Kontrole der dem
Miether zu gewährenden elektriſchen Beleuchtung zur
Verhinderung unnützer Lichtvergeu dung dadurch
einzuführen daß nicht blos, wie der Entwurf es vorſchlug, die Zahl
der Lampen und ihre Stärke, die bei Vorſtellungen, Proben und der
ſonſtigen Beleuchtung zur Benutzung kommen können, abgegrenzt

werden könne, ſondern vielmehr dem Miether nur 35 000 Ampöre-
Stunden frei gewährt würden, der dagegen gehalten ſein ſolle, die
überſchießenden AmpereStunden mit je 4 Pfg. zu bezahlen. Schließ-
lich wurde dieſe Kontrolbeſtimmung, jedoch dahin abgeändert ange
nommen, daß der Miether die über 490000 überſchießenden
Ampère- Stunden mit je 4 Pfennig zu bezahlen
hat. Jm Uebrigen wurde der Entwurf mit nur
ganz geringen, meiſt bloß formellen Abänderungen gutgeheißen.

ie Berathung über den außerdem noch vom Magiſtrat ge
ſtellten Antrag, die Theater-Kommiſſion, welche
gegenwärtig eine Stadtverordneten Kommiſſion iſt, in eine

emiſchte Deputation umzuwandeln wurde vertagt.
it Rückſicht auf die vorgerückte Zeit entſchloß ſich die Verſammlung

zur Vertagung der übrigen auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte. Dagegen kam noch eine von zahlreichen Mit
gliedern der Verſammlung unterzeichnete Anfrage an den
Magiſtrat zur Verhandlung, wann dieſer mit der Aus f a ung
des Stadtvahngeleiſes von der Schieferbrücke
bis zur Eliſabethbrücke verugehen gedenke. An die Er
klärung des Herrn Bürgermeiſter von Holly, daß dieſe in viel
facher Beziehung wünſchenswerthe Erweiterung des Stadtbahnnetzes
vorgenommen werden ſolle, ſobald die Straßenbahn- Geſellſchaft die
Rückerſtattung der Baukoſten zugeſagt habe, ſchloß ſich eine längere
Erört erung, ob ſo lange mit dem Bau zu warten oder nicht viel
mehr ſofort mit dieſem zu beginnen ſei. Die Beſprechung endete
723 mit keinem beſonderen Beſchluß, ſo daß es alſo bei dem vom

agiſtrat in Ausſicht genommenen Vorgehen in dieſer Angelegenheit
ſein Bewenden haben wird.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nue mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Der Haushaltsplan für das Paul RiebeckStift, deſſen
Eröffnung für den 1. Oktober d. Js. in Ausſicht genommen iſt,
ſchließt für 1896/97 in Einnahme und Ausgabe mtt 128 300 Mark
ab, die Einnahme umfaßt das ganze Jahr, die Ausgabe dagegen bis
auf wenige unerhebliche Poſten nur die Zeit vom 1. Oktober d. Js.
ab, da von dieſem Tage ab erſt laufend die Betriebsperiode gedacht
iſt. Unter den Einnahmen finden ſich 67 627 Mark 50 Pfg. Zinſen
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en und die angrenzenden Staaten.

von Werthpapieren in Höhe von 1 705 525 Mk., 20 235 Mk. 50 Pfg.
Zinſen von 504 700 Mk. Hypotheken Kapital, 212 Mk. aus dem
Grundſtück, 40 200 Mk. Eintrittsgelder, nämlich 600 Mk. von jedem
der 67 Pfleglinge, endlich Jnsgemein 25 Mk. Erwähnt mag hier
noch ſein, daß die Anſtalt 80 Stiftsſtellen hat und zwar 67 Stellen
für welche das Einkrittsgeld von 600 Mk. zu zahlen iſt, 8 Freiſtellen
und 5 von der Familie Riebeck zu verleihende Stellen. Unter den Aus-
aben finden ſich 100 000 MRk., welche zur Kapitaliſirukg beſt mit

ſad, weiter 7923 Mk. 12 Pfg. für die Jnſtandhaltung des Grund
ſtückes und der Geräthſchaften, 12 800 Mk. für Beköſtigung der
80 Pfleglinge, ſowie des Dienſt und Wärterperſonals, 1050 Mk. Kur-
und event. BeerdigungsKoſten, 5212 Mk. Verwaltungskoſien und
1314 Mk. 88 Pfg. Jnsgemein.

Eine außerordentliche StadtverordneteuSitzung findet
am nächſten Donnerſtag ſtatt im Hinblick auf mehrere dringliche
Vorlagen, u. A. betreffend die Wahl eines beſoldeten
Stadtrathes an Stelle des Herrn Jochmus, ferner betreffend
die Vermiethung des Rathskeller-Reſtaurants,
für welches der Magiſtrat als Miether Herrn Dietz el, den bis-
herigen Oekonomen der Loge zu den fünf Thürmen vorſchlägt,
welcher ein Gebot von 8000 Mk. gemacht hat.

Der Provinzialverband Sachſen der ſtädtiſchen Haus
und Grundbefſitzer- Vereine hielt am Sonntag hier ſeine
konſtituirende Verſammlung ab. Vertreten waren 11 Orte ausge
ſchloſſen wegen Meinungsverſchiedenheiten in den Vorverſammlungen
hat ſich Magdeburg. Als Vorort bis 1. April 1898 wurde Halle
ewählt. Die nächſtjährige Verſammlung wird in Erfurt abge
alten. Die Verſammlung erachtete die Gründung eines Landes

verbandes im men des deutſchen Hausbeſitzerverbandes für
wünſchenswerth, zur Zeit aber noch nicht durchführbar. Ueberall
da, wo es angaängig iſt, ſollen in der Prooinz Hausbeſitzervereine
gegründet und dieſe veranlaßt werden, dem Provinzialverband bei-
zutreten. Es fand dann n eine Beſprechung über Steuerabgaben
in den einzelnen Städten der Provinz und über den S 9 Des
Kommuno la ſtatt.Treitſchke-Gedenkfeier. Geſtern veranſtaltete der Verein
deutſcher Studenten auf ſeiner Kneipe eine Gedenkfeier für ſein ehe-
maliges Ehrenmitglied, den verewigten Heinrich von Treitſchke,
zu welcher die Kommilitonen durch Anſchlag am ſchwarzen Brett
eingeladen waren. Die Chargirten trugen, der ernſten Feier an
gemeſſen, Schärpe und Cerevis umflort. Ein Kaiſerhoch eröffnete
den Abend und dann ergriff Herr Privatdozent Dr. Brode das
Wort. Jn längerer bewegter Rede zeichnete er den Entwicklungs
gang und den Charakter des unvergeßlichen Mannes, wie er ſchon
als 15 jähriger mit ſehnſuchtsvollen Wo ten die Einigung Deutſch
lands wünſchte, wie dies Streben gewaltig in den Liedern der
Studienperiode zum Ausdruck kam und völlig in den Werken des
Mannes ausreifte. Sein gutes Verhältniß zu Kaiſer Wilhelm,
ſeine hinreißende Thätigkeit als Dozent, ſe ne Freude am Vaterland
als 71 und Leitſtern ſeincs ganzen Thuns, dies Alles malte
den Ritter im deutſchen Profeſſorenmantel klar und lebendig vor
allen Augen. Ein Trauerſalamander auf den Abgeſchiedenen und
ein Beileidstelegramm an die Hinterbliebenen ſchloß die Feier.

Studentiſche Huldigung. Geſtern veranſtaltete die ge
ſammte Studentenſchaft aus Anlaß des 70. Geburtstages des Herrn
Oberkonſiſtorialrath Prof. D. Köſtlin eine Auffahrt. Vom Markt
aus bewegte ſich die ſtattliche Wagenreihe durch die Leipziger-, Poſt,
Geiſt, Hermann, Wettinerſtraße nach dem Advokatenweg. Vor
dem Hauſe des Jubilars ſtellten ſich die Fahnen auf. Von jeder
Korporation begab ſich ein Vertreter zur Theilnahme an dem offiziellen
Begrüßungsakte in die Wohnung des beliebten Univerſittätslehrers,
an den Herr srud. phil. Meyer im Auftrage der Studentenſchaft
eine Glückwunſchanſprache richtete. Der Gefeierte legte in ſeinen
Dankensworten der r e Jugend nahe ſich ſtets fern von
tendenziöſen Rückſichten zu halten und allein der Wahrheit nachzu-
ſtreben. Die Rückfahrt ging durch die Wuchererz, Magdeburger-
und Leipzigerſtraße zum Markt, wo der Zug ſich dann auflöſte.

Der evangeliſche Arbeiter-Verein nahm in ſeiner ge
ſtrigen Verſammlung zunächſt eine Beſprechung über „Arbeiterhilfs-
kaſſen“ vor, deren allgemeine Durchführbarkeit nach den von einem
Lehrer Redicker in Mühlheim a. d. Ruhr aufgeſtellten Vorſchlägen
die Verſammlung jedoch bezweifelte. Jm Anſchluß hieran wurde
die hier und dort auftauchende Idee einer Arbeitsloſen Verſicherung
beſprochen, für die man ſich in der Verſammlung jedoch aus Rück-
ſicht auf Arbeitgeber wie Arbeitnehmer nicht recht begeiſtern konnte.
Sodann wurden noch die wichtigſten Punkte des Vereinsprogrammes
durchgeſprochen.

Dentſche Lehrerverſammlung. Für die Mitglieder, der
demnächſt in Hamburg tagenden Verſammlung iſt am 27. Mai u. A.
eine Beſichtigung der Anſtalten des Rauhen Hauſes
in Ausſicht genommen. Nach den beim Vorſteher bisher eingehenden
Anmeldungen wird die Zahl der Beſucher vorausſichtlich ein außer-
ordentlich hoher werden.

HalleHettſtedter Bahn. Heute fand die landespolizeiliche
Abnahme der neucn Eiſenbahn Halle-Hettſtedt durch Vertreter der
Königl. Staatsregierung ſtatt.

Vorlegung der Bücher für die Stener- Veranlagung
und Reklamationen. Damit bei der Beweisaufnahme im Ein-
kommenſteuerveranlagungs und Berufungsverfahren unnöthige Be
läſtigungen der Steuerpflichtigen thunlichſt vermieden werden, hat der
Finanzminiſter durch Verfügung vom 7. Mai d. Js. den betheiligten
Behörden die Vorſchriften in Erinnerung gebracht, wonach der Steuer-
pflichtige zwar nicht verlangen kann, daß die von ihm angebotene
Vorlegung der Bücher in ſeiner eigenen Behauſung
ſtattfinde, andererſeits aber ohne ſein Einverſtändniß nicht
gefordert werden darf, daß er ſeine Bücher unter
Aufgabe der Gewahrſam einſendet. Nach der Anordnung des
Finan zminiſters ſoll ferner die Einſichtnahme und Prüfung der vor-
S Bücher mit mög ichſter Veſchleunigung erledigt werden. Zur
lbkürzung der Verhandlungen iſt den Behörden empfohlen, in allen

e Fällen zunächſt eine auf Grund der Bücher anzufertigende
Aufſtellung der nach der Sachlage in Betracht kommenden Ein-
nahme und Ausgabe- Poſitionen von dem Beweispflichtigen einzu-
fordern, wadurch vielfach die Vorlegung der Bücher ſelbſt überhaupt
entbehrlich werden wird.

Die ortsanweſende Bevölkerung der Stadt Halle a. S.
nach der Staatsangehörigkeit. (Aufgeſtellt auf Grund des
Materials der Volkszählung vom 2. Dez. 1895.) Amerika 59 Perſ.,
Argentinien 8, Auſtralien I, Belgien 3, Braſilien 5, Bulgarien 14,
Dänemark 6, Deutſchland 115 5560, England 32, Frankreich 4,
Griechenland 1, Holland 10, Japan 1, Italien 35, Aiederland 2,
Norwegen 2, Oeſterreich (davon 18 aus Ungarn) 383, Rumänien 2,
Rußland 117, Schottland 4, Schweden 28, Schweiz 34, Serbien l,
Siam 1, Türkei 2, zuſammen 116 305 Perſonen.

Reiner Ungarwein. Der mit dem Artikel „Medizinal-
Ungarwein“ vielfach, beſonders von Ungarn her betriebene Unfug
hat den Verein der Apotheker von Halle und Giebichenſtein veran
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laßt, den für Kranke und Retonvaleszenten beſtimmten Ungarwein
gemeinſam und von der rühmlichſt bekannten Firma J. Palugyaz
und Söhne in Preßburg zu beziehen. Giebt letztere Firma
allein ſchon Garantie für die Güte ihrer Weine, ſo wird ſie zu
einer vollſtändigen dadurch, daß jede Sendung an den hieſigenVerein vor dem Verkauf auf Naturreinheit unterſucht wird. V
wollen nicht unterlaſſen, auf das diesbezügl. heutige Jnſerat unſerer
Zeitung hinzuweiſen.

Die KunſtAnsſtellung des Herrn Sander aus Düſſel-
dorf, Gr. Steinſtr. 9, erfreut ſich von Tag zu Tag eines immer
regeren Beſuches unſerer Bürger. Wie uns Herr Sander mittheilt,
hat er wiederum einige prachtvolle Oelgemälde verkauft das Ein
treffen von neuen Sachen aus Düſſeldorf währt jedoch an. Jedem,
der die Malerei liebt oder eines Schmuckes aus dem Gebiete dieſer
Kunſt für ſeine Zimmer bedarf, können wir den Beſuch der Aus
ſtellung nur aufs Angelegentlichſte empfehlen.

Schadenfeuer. Jn vergangener Nacht gegen 21,, Uhr brach
in der Kaſerne Nr. 1 in der Reilſtraße in der in der 3. Etage be
findlichen Regimen!sSchneiderwerkſtätte Feuer aus welches jedoch
von der herbeigerufenen Feuerwehr nach ca. dreiviertelſtündiger
Thätigkeit wieder gelöſcht werden konnte. Das Feuer iſt in dem
Bügelofenraum jedenfalls dadurch entſtanden, daß durch die in einem
Blecheimer verwahrte glühende Aſche derartige Hitze erzeugt wurde,
daß der Fußboden und dann Balken und eine Thür angekohlt
ſind. Schaden an Uniformen und Ausrüſtungsſtücken iſt nicht
entſtanden.

Verſtorben ſind in Giebichenſtein im vergangenen Monate
20 Perſonen, und zwar an Krämpfen 3, an Darmkatarh 2, an
Leberleiden, Gehirnerweichung, Lungenentzündung, Darmtuber
kuloſen, Lungenleiden, Gehirnentzündung, Herzlähmung, Selbſt
mord, Magenverhärtung, Brechdurchfall, Schwäche, Pantatrophie,
Altersbrand und Lungenſchwindſucht je 1.

7 Ste r in Giebichenſtein finden jetzt jedenDienstag Nachmittag im Gaſthof zum „Mohr“ durch Herrn Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Fielitz ſatt.

Zwei Perſonen ertrunken. Am Sonntag Abend ſchlug
auf der Saale bei Trotha eine ſchmale Gondel um. Jhre beiden
Inſaſſen, 2 junge Männer, ertranken vor den Augen der rath und

thatlos ſtehenden Zuſchauer. Der Unfall iſt der Unerfahrenheit der
jungen Leute im Gondeln zuzuſchreiben. Als nämlich die Wellen eines
vorbeifahrenden Dampfers die Gondel ins Schaukeln brachte, ſetzten fich
die Jnſaſſen zur Herſtellung des Gleichgewichts auf eine Seike, wo
durch die Gondel umſchlug. Einer der Ertrunkenen, der Zimmer
mann Richard Götze, iſt gefunden die Leiche des andern, eines
Maures Georg Andr é, wird noch vermißt.

„Ein Zwiebelchen verdirbt nichts.“ Dieſe alte Küchen
regel könnte man mit viel beſſerem Recht dahin variren: Eine
WMeſſerſpitze voll Liebig's Fleiſch-Extrakt wird jedem Gericht zum
Nutzen dienen. Man darf behaupten, daß allen Suppen, Saucen,
Braten, Frikaſſées und Ragouts, Paſteten und Zwiſchengerichten, an
Gemüſen, an Härings und Fleiſchſalaten eine kleine Menge von
Liebig's FleiſchExtrakt ſowohl den kräftigenden Werth der betreffen den
Speiſen erhöht, als auch deren Wohlgeſchmack ſieigert. Jn allen
beſſeren modernen Haushaltungen findet ſich deshalb auch ſtets ein
Topf mit Liebig's FleiſchExtrakt, als dem beſten, bequemſten und
billigſten Hilfsmittel vor.

Bewegung der n u Halle a. S.
im April 1896.

Zugezogen ſind 4613 Perſonen (gegen 4556 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich

276 männliche und 65 weibliche

495 739 Famlienglieder,1870 I1168 in onen,im Ganzen alſo 2641 männliche und 1872. weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 3386 Perſonen (gegen 2714 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich:
177 männliche und 46 weibliche Familienhäupter,

399 39584 C Familienglieder,1301 zs879 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 1877 männliche und 1509 weibliche Perſonen.

milienhäupter,

Davon waren alt a) v. d. Zugezogenen b) v. d. Abgezogenen
bis 5 Jahre 71 m. 69 w. Perſ. 82 m. 65 w. Perſ.

über 5-10 105 121 II 9210--15 298 380 262 23515-20 491 356 450 34720-30 1001 513 508 427„30- 40 820 299 199 14240-50 206 143 I50-60 T 956 69 5060--70 39 40 80z 80 I 26 20 t II 26 16 Iohne Angabe 20 16 20 l14Es waren: von den von denZugezogenen Abgezogeuenevangeliſchen Glaubens 4340 Perſonen 3022 Perſonen

katholiſchen 267jüdiſchen 19Diſſidenten 29 858Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 2853 1792(darunter 257 aus darunter 388 aus
Halle a. S.) Halle a. S.)dem übrigen Preußen 3325 Perſonen 883 Perſonen

Königreich Sachſen 999 299übrigen Deutſchland 357 3Oeſterreich. 45 54Rußland 16 18den übrigen Ländern und ohne

Angabe 31Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 3419 Perſonen 2379 Perſonen
Königreich Sachſen 8085Uebriges Deutſchland 478 389Oeſterreich 66 45 eRußland 29Amerika. 12 9Uehriges Ausland. 49 46Unbekannt und Wanderſchaft 66 117

Es befanden ſich:
unter den unter denDienſtboten 152 m. 568 w. Perſ. 139 m. 566 w.

Arbeiter 228 m. 147 w. 196m. 84 w.Gewerbegehülfen 875 Perſonen 566 Perſonen
Selbſtſt. Handels- und

Gewerbetreibende 55 51Lehrer, Militairperſonen,
Gelehrte, Beamte 107 Perſonen 91 Perſonen

Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 40 v 30 2In Berufsvorbereitung 594 2 256 2hne Beruf und Berufs

angabe incl. Kranke 274 201
Es betrug die Zahl:

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 3926 (4152 im Vorj.),

2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren
von Auswärts nach Halle verlegt haben, 3410 (3252 im

orj.),
der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben, 3733 (3741 im Vorj.),

4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ron Halle
nach Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben, 2410 (2271 im Vorj.).

Es haben im April 1896. ſtattgefunden
Geburten: 306.
Sterbefälle: 215.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

-2- Löberitz bei Zörbig, 18 Mai. (Saaleſchachbundes-
feſt. Am 14. Juni d. J. findet hierſelbſt das vierzehnte
Bundesfeſt des Saaleſchach bundes zugleich dem
25 jährigen Stiftungsfeſte des Löberitzer Scha ch
klub s im Vereinslokale „Gaſthaus zur Weintraube“ ſtatt. Die
Feſtordnung, welche den zum Bunde gehörigen Ver
einen und Einzelmitgliedern binnen Kurzem als
Einladung zu ehen wird, iſt folgendermaßen feſtgeſetzt.
Sonntag den 14. Juni, 10 Uhr Vormittags Empfang und
Abholung der Gäſte auf Bahnhof Stumsdorf; 11 Uhr Vormittags:
Generalverſammlung 12 Uhr Mittags Verlooſung zu den Turnieren
und Beginn derſelben 6 Uhr Abends: Gemeinſames Eſſen und
Vertheilung der gewonnenen Preiſe 9 Uhr Abends; Abfahrt nach
Bahnhof Stumsdorf. An Turnieren finden für die Mitglieder
je nach der Spielſtärke 4 ſtatt, 2 Haupt und 2 Nebenturniere
mit Einſätzen von 2, 1,50, 1, und 0,75 Mk. für die Nichtmitglieder
ein freies Turnier mit 2 Mk. Einſatz und für die den bisher genannten
Turnieren fern oder darin ohne Preis Bleibenden ein Verlooſungs-
(Tombola-) Turnier mit 25 Pfg. Einſatz. Endlich ſind Be
rathungsparthien zwiſchen ſtärkeren Spielern in Ausſicht ge-

ommen.2 ſj Prettin, 18. Mai. (Einbruchsverſuch.) Vorgeſtern
verſuchte der Bardierlehrling Küſ ſt er von hier in dem Peter'ſchen Aus
zugshauſe aus dem Schranke, den er von der Wand abrückte, Gelder
u entwenden. Jn demſelben Augenblicke trat der Altfitzer Peter
erein und verſcheuchte ihn. Seitdem iſt derſelbe zum letzten Male

auch in Hohndorf gehend bemerkt worden und danach verſchwunden.
Ob er ein Leids angethan, wie er die Abſicht ausgeſprochen, bleibt
abzuwarten.

Roßla a. H., 18 Mai. (AmtsgerichtsNeubau.)
Mit dem Neubau des hieſigen Amtsgerichts, deſſen Geſammtkoſtenauf 65000 M. veranſchlagt nd, wird jetzt begonnen.

Thale, 18 Mai. (Fernſprechnetz) Der hieſigen Ver
kehrsvereinigung wurde auſ ihren ſ. Z. geſtellten Antrag an die
Königliche Poſtbehörde nunmehr der Beſcheid, daß das Fernſprechnetz
von Thale auf die Harzorte Goslar, Harzburg und Oſterode ausge
dehnt und eine fernere Erweiterung in Ausſicht genommen iſt. Einige
beantragte Erleichterungen für das Publikum im Schalterdienſt ſollen
einer wohlwollenden Erwägung unterzogen werden.

Tre e s n J A—

Deſſan, 18. Mai. (JZum Regierungsjubiläum.)
Auf Anordnung des Biſchofs von Paderborn, der zugleich Verwalter
des Apoſtoliſchen Vikariates Anhalt iſt, wird am 22. Mai, dem
25. Jahrestage des Regierungsantrittes Sr. Hoheit des
getr in allen katholiſchen Kirchen des Herzogthums ein

eſtgottesdienſt (nämlich ein feierliches Hochamt mit nach-
folgendem Te Deum) abgehalten werden „um Gott demHerrn für die vielen Segnungen und Wohlthaten, welche
die landesväterliche Weisheit, Liebe und Gerechtigkeit Seiner Hoheit
allen Bewohnern des Herzogthums hat zu Theil werden laſſen, zu
danken und zugleich die innigſten Wünſche und Gebete für das
fernere Wohlergehen Sr. Hoheit und des ganzen Herzoglichen Hauſes
darzubringen. Dieſer biſchöfliche Erlaß wurde geſtern beim Haupt

ottesdienſt in hieſiger katholiſcher Kirche bekannt gegeben und die
emeinde zur Theilnahme an der gottesdienſtlichen Feier auf

gefordert.

Deſſau, 18. Mai. (Arbeits Jubiläum.
Prämien für Stuten und Stutenjährlinge.) Ein
ſchönes und ſeltenes Jubiläum begeht in dieſen Tagen die unver-
ehelichte Fabrikarbeiterin Louiſe Fleiſcher in der hieſigen Schwarz'ſchen
Tapetenfabrik. Dieſelbe trat kurz nach ihrer Konfirmation am
20. Mai 1846 in die Fabrik ein und arbeitet heute alſo nach 50

S noch für dieſelbe Firma in guter Rüſtigkeit. Die
irektion des herzogl. Anhaltiſchen Landesgeſtüts zu Deſſau wird

zur Beförderung und zur Belebung der Pferdezucht in Aen Preis
verleihungen an Stuten und Stutenjährlinge einrichten. Die Zucht-
ſtuten erhalten Geldpreiſe von 100 und 150 Mk. die Stutjährlinge
ſolche von 50 und 75 Mk. und zwar mit des Betrages bei der
erſten Zuerkennung und je in den beiden nächſtfolgenden Jahren,
ſobald nach Urtheil der Preisrichter das preisgekrönte Thier ſich nicht
nachtheilig verändert hat. Die Preiſe ſollen in erſter Linie nur an
ſelbſtgezogene, von herzoglichen oder angekörten Hengſten ſtammende
Stutjährlinge oder Zuchtſtuten ertheilt werden, welche mit ſolchen
Hengſten zur Zucht verwendet werden. Die Annahme des Preiſes
verpflichtet den Beſitzer des preisgekrönten Thieres, daß er daſſelbe
nicht vor Ablauf von drei Jahren nach erfolgter Vollzahlung des
Preiſes außerhalb Anhalts verkauft. Die Schautermine ſind in der
a vom 27. Mai bis 2. Juni d. J. in Tornau, Coswig, Wörlitz,

erbſt, Ballenſtedt, Moſigkau und Cöthen angeſetzt werden.
Aus ringen 18. Mai. (Typhus.) Jn Gräfenthal

hat der dorthin vom benachbarten Spechtbrunn übertragene Typhus
leider größere Dimenſionen angenommen. Man zählt bereits
17 Kranke, die ſich ſämmtlich im Krankenhauſe befinden. Selbſt
verſtändlich ſind alle Vorkehrungsmaßregeln getroffen, um eine
thunlichſte Lokaliſirung des Uebels zu bewirken. Zum Glück iſt es
bisher ohne Todesfall abgegangen.

Weimar, 18. Mai. (Schiller-Goethe-Archiv).
Das Programm für die Feier der Einweihung des SchillerGoethe
Archivs (28. Juni) iſt jetzt feſtgeſtellt worden. Früh um 12 Uhrverſammeln ſich in der großen Rotunde des Neubaues der Hof und

die geladenen Gäſte. Um 12 Uhr beginnt unter Leitung des Kapell-
meiſters Prof. Müller- Hartung der letzte Satz der IX. Symphonie
Beethovens zur Huldigung Schillers darauf hält der Direktor des
Archivs Prof. Dr. Suphan die Feſtrede. Abends erfolgt im Hof-
theater ſtatt der früher in Ausſicht genommenen Operette Sorthes:
„Scherz, Ernſt, Liſt und Rache“ eine Feſtaufführung von Goethe's
„Epimenides“ mit der Muſik von Anſelm Weber.

A Weimar, 17. Mai. (Auszeichnung.) Der Großherzog
hat dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhrn. v. Marſchall, das
Großkreuz des Hausordens der Wachſamkeit verliehen.

J Leipzig, 18. Mai. (Glaſer-Streikin Ausſicht.)
In einer von etwa 200 Perſonen beſuchten Glaſerverſammlung
wurde mitgetheilt, daß die Glaſer-Jnnung den von der Lohn Kom-
miſſion ausgearbeiteten Lohntarif abgelehnt und einen anderen Tarif
in Vorſchlag gebracht habe. Die Verſammelten erklärten den letzteren
Tarif für nicht annehmbar, weil er den Gehilfenforderungen zu
wenig entſpreche. Man beſchloß, den Gehilfentarif aufrecht zu er
halten und bei Nichtbewilligung deſſelben am 30. Mai die Arbeit
niederzulegen. Für dieſen Termin ſollen ſich alle Gehilfen kün
digungsfrei halten, um regelrecht in den Streik eintreten zu können.

Mittweida, 18. Mai. (Unvorſichtiges Umgehen
mit einem Schläger.) Bei einer Kneiperei hieſiger Techniker
kam es im Schenz zu einer Drängerei, bei der man den Präſident
zur Thür des Kneiplokals hinauszudrängen ſuchte. Dieſer wehrte
ſich in unvorſichtiger Weiſe dagegen mit dem Schläger, den er in
der Hand hatte und ſtach dabei den eigenen Bruder in den Leib,
ihn ſchwer verletzend, und einen Techniker aus Ottenſen in die
Bruſt. Der Letztere brach ſofort todt zuſammen. Der Thäter
wurde verhaftet.

Wurzen, 18. Mai. (Die Sozialdemokraten ge
ſchlagen!) Die heute vollzogene Stadtverordneten-Ergänzungswahl
hat zu einem wahrhaft glänzenden Siege der Ordnungsparteien ge
führt, wogegen die Sozialdemokraten einen geradezu kläglichen z
erfolg erlitten. Die Betheiligung war eine außerordentlich ſtarke.
Von 1522 ſtimmberechtigten Wählern wurden im Ganzen 1331
Stimmzettel abgegeben, ſo daß reichlich 88 Proz. der Bürger an der
Wahl ſich betheiligten. Die Sozialdemokraten ſaßen auf ſo hohem
Pferde, daß ſie jedes „Wahlbündniß“ abgelehnt und nur „ziel
bewußte Genoſſen“ aufgeſtellt hatten. Jhr Sturz iſt ein ganz ge
waltiger geweſen. Während die e t bis jetzt 10 Ver
treter und die Gegner 8 Vertreter in dem Stadtverordneten-Kollegium
hatten, werden von nun an die Ordn arteien 16 Vertreter haben
alſo eine Zweidrittelmehrheit beſitzen. Der bedeutſame Wahlſieg der
Ordnungsparteien erregte in allen gutgeſinnten Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft die lebhafteſte Befriedigung.O Dresden, 18. Mai. (Mordrüat) Ein überaus ſcheuß

liches Verbrechen wurde heute Nacht in der Nähe des Oſtragutes in
Friedrichsſtadt verübt. Ein Kutſcher des Oſtravorwerkes, welcher
rin 5 und 6 Uhr dort fand in einem Saatfelde

Leichnam eines etwa 20 J en Mannes. Der Kopf des
Getödteten wies mehrere erſtiche h Stich in der Nähe
der rechten Schläfe te den des Unglücklichen
t enfalls auf der Stelle herbeigeführt. ie Bein
i waren herabgeriſſen und denen

bot ſich ein entſetzlicher Anblick, als man den Körper des
aliegenden umdrehte. An dem Körper des jungen Mannes hatte

der erbärmliche Mörder eine Verſtümmelung vorgenommen, die an
die Schandthaten des Londoner Jacks erinnerte. Räthſelhafter
wurde die Angelegenheit noch dadurch, daß auf dem Boden des
Fundortes keinerlei Anzeichen dafür vorhanden waren, welche auf
einen vorhergegangenen Kampf ſchließen ließen. Die ſofort benach
richtigte Polizei begann, nachdem die Leiche des jungen Menſchen
gerichtlich aufgehoben worden war, energiſch ihre Nachforſchungen
und es ſtellte ſich nunmehr e Thatbeſtand heraus
Der Ermordete iſt der 20 jährige Töpfer Max Koch aus Mügeln.
Derſelbe arbeitete früher in Cölln bei Meißen, wohnte aber ſeit
einiger Zeit auf der hieſigen Töpferherberge. Dort beſuchte ihn am
Sonnabend Abend ein Unbekannter und mit dieſem entfernte er ſich
zur genannten Zeit. Man nimmt nun an, daß Koch jedenfalls ſchon
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ermordet
wurde und der e entſetzlich u erſt im Laufe
der Nacht vom onntag zum ontag nach dem Fund-
orte geſchleppt und dort niedergelegt wurde. Die That
iſt augenſcheinlich im Freien verübt worden denn dem Entſeelten
war die Rachenhöhle mit Gras und Sand verſtopft worden. Neben
der Leiche lagen der Shlips und der Hut des jungen Mannes ſo
wie drei Meſſer, wie ſie Töpfer beim Zurichten der Kacheln ge-
brauchen. Die Schnitte, welche dem Getödteten beigebracht wurden,
ſollen ſehr ſicher geführt worden ſein. Die Polizeiorgane find in
fieberhafler Thätigkeit, um die Perſönlichkeit des Unbe-
kannten feſtzuſtellen. Ein Raubmord liegt nicht vor,
denn der einzige Werthgegenſtand, den Koch bei ſich führte,
die Taſchenuhr, fand man bei demſelben vor. Es läßt fich wohl
eher annehmen, daß die That auf unſittliche Motive zurückzuführen
iſt. Die gerichtliche Sektion am heutigen Nachmittag ergab als
Todesurſache Erſtickung, eine Verſtümmelung erfolgte nach ein
getretenem Tode.

Die Rang und Quartierliſte für 1896.
Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn iſt ſoeben die neue

Rang und Quartierliſte für die preußiſche Armee und das königl.
württembergiſche (XIII.) Armee-Corps erſchienen, an Umfang 1299
Seiten ſtark, 18 Seiten umfangreicher als der vorjährige Band.

Das vergangene Jahr, das zwiſchen dem Erſcheinen der Rang-
liſte für 1895 liegt, hat keinerlei weſentliche Aenderungen in der
Organiſation unſeres Heeres aufzuweiſen gehabt. Die haupt-
ſächlichſte iſt die Aufhebung der Jnſpektion der Gewehr und
Munitionsfabriken, welche bisher als eigenes Reſſort
dem Kriegsminiſterium unterſtellt war. Es iſt nunmehr ſtatt deſſen
die bisherige ſiebente Abtheilung des Allgemeinen Kriegs-Departe
ments im Kriegsminiſterium, welche „Techniſche Abtheilung“ hieß,
in eine „Jnſpektion der techniſchen Jnſtitute“ um-
gewandelt worden, welche in zwei Unterabtheilungen, die „Tech
niſche Abtheilung“ und die „Handwaffen-Ab-
theilung“ zerfällt. Unter den Truppen-Uebungsplätzen
iſt derjenige in Lockſtedt (Standort Jtzehoe, im Bereiche des IX. Ar-
meekorps) neu. Die preußiſche Armee beſitzt jetzt im Ganzen elf ſolcher
Uebungsplätze, welche im Bereiche des Garde, I., II., IV., VI (zwei,
Senne und Weſel), VIII., X., XI. und XV. Armeekorps liegen.

Zu den Orden- und Ehrenzeichen iſt in Preußen der
vom Kaiſer am 18. Januar neu geſtiftete Wilhelm- Orden
zugekommen, der hinter dem Schwarzen Adler-Orden, alſo vor
allen übrigen Orden, aufgeführt wird. Jn der Armee
beſitzt ihn außer dem Kaiſer ſelbſt nur der Fürſt Bismarck,
welcher ihn am Tage der Stiftung erhielt. Seitdem iſt überhaupt
keine neue Verleihung deſſelben erfolgt. Die bulgariſchen
Orden ſind auch diesmal noch nicht in dem Verzeichniß enthalten.
Der Rangliſte liegt der Stand vom 24. April d. J. zu Grunde,
und die r der Wahl des Fürſten Ferdinand iſt gerade
in jenen Tagen erfolgt. Nebenbei geſagt war die rechtzeitige Fertig
ſtellung der Ranglifte diesmal mit beſonderen Schwierigkeiten ver
bunden, weil der Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei Oberſt Brix
vor einigen Monaten ſtarb und der Generalmajor von Lippe vom
Militär-Kabinet, der eine ungeheure Perſonalkenntniß in der Armee
beſitzt und in deſſen Reſſort alle Veränderungen, Beförderungen,
Verſetzungen, Verabſchiedungen fallen, bekanntlich ſchwer erkrankt iſt.

Auf der erſten Seite der Rangliſte ſteht wie immer der
Kaiſer als Chef der Armee. Es folgt dann das „militäriſche
Gefolge“ des Kaſſers, aus den General und Flügel- Adjutanten be-
ſtehend. Der einzige neue und außerdem der einzige bürgerliche
unter den Letzteren iſt der Kommandeur des 1. LeibHuſarenRegi-
ments, Oberſt Lieutenant Mackenſen. Aus der Reihe der General
Adjutanten Kaiſer Wilhelm J., welche ſich alljährlich immer mehr
lichtet, iſt der General der Kavallerie Prinz Friedrich Wilhelm zu
HohenloheIngelfingen geſtorben.

Beim Generalſtab der Armee iſt die Charge eines
General-Oberquartiermeiſters, welcher gewiſſermaßen der Adjunkt des
Chefs des Generalſtabes iſt, wieder in's Leben gerufen worden. Zu
letzt, zu Lebzeiten des Feldmarſchalls Moltke, bekleidete Graf Walder-
ſee dieſen Poſten. Jetzt hat ihn der bisherige Oberquartiermeiſter
Oberhoffer inne, welcher inzwiſchen auch vom General-Lieutenant
zum General der Infanterie avancirt iſt. Die drei Oberquartier
meiſter ſind die Generalmajors von Stünzner, Meckel, der bekannte
TaktikLehrer und Schriftſteller, und Köpke, letzterer übrigens
ein naher Verwandter des Grafen Caprivi.

Unter den Adjutanten der königlichen Prinzen
iſt beim Prinzen Heinrich der Korvetten Kapitän Müller an die
Stelle des Kapitän-Lieutenants von Colomb Major Frhr.
von Süßkind iſt nach dem Tode des Prinzen Alexander als
W on Kommandeur in das 4. Garde- Regiment z. F. verſetzt
worden.

Bei den Aerzten à la suite des Sanitätskorps fehlt der
General Arzt Prof. von Bardeleben, welcher geſtorben iſt; dem
t Profeſſor Dr. Behring iſt der erbetene Abſchied bewilligt
worden.

Die fünf Armee-Jnſpektionen ſind noch ebenſo beſetzt
wie in vorigen Jahren. Dagegen iſt in folgenden General-
Kommandos ein Wechſel eingetreten beim II. Armee-Korps hat
General- Lieutenant von Liegnitz den Prinzen Friedrich von gaben
zollern erſetzt, beim VIII. General Vogel von Falckenſtein den General
von Bülow, beim XIV. der Letztere den General von Schlichting,
und beim XV. der württembergiſche General Freiherr von Falken-
ſtein den General von Blume.

Der Senior unſerer Herrenreiter, General der Kavallerie von
Roſenberg, iſt gleichfalls in den Ruheſtand getreten. Sein
Nachfolger als Jnſpekteur der 2. Kavallerie-Jnſpektion wurde der
General von der Planitz.

Wir wollen es dem Leſer erſparen, ihm vorzuzählen, welche Re
imenter am meiſten, welche am wenigſten Secondlieutenants ent
lten, wie viel bürgerliche, wie viel adlige Offiziere in der Armee

vorhanden ſind. Er wird wohl aus dem Geſagten geſehen haben,
daß die Rangliſte des Jahres 1896 ſich im Weſentlichen nicht von
derjenigen des Jahres 1895 unterſcheidet, weil, wie bereits Eingangs
erwähnt, in dem vergangenen Jahre keinerlei Aenderungen von
einſchneidender Bedeutung erfolgt ſind es war kein Jahr der
Militär-Vorlagen, das hinter uns liegt.

Die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes werden naturgemäß all
jährlich ſeltener und rücken in immer höhere Chargen hinauf. Die
Zahl der Hauptleute reſp. Rittmeiſter, welche es beſttzen, i

find ſie ſeltener geworden. Wir haben uns die wüßige Auf
ſpart, nachzuzählen, wer die meiſten

nur noch eine e und auch in der Reſerve und

Ordensauszeichnun ennennt: den reichſten Ordensſchmuck tragen indeß die Wiutenten
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Kaiſers, für welche die zahlreichen Reiſen des Monarchen jedesmal
einige Kreuze und Sterne mehr in Gefolge haben, und die
Offiziere à la suite der Armee, meiſt Fürſtlichkeiten, Mitglieder ehe-
mals reichsſtändiſcher Häuſer und hohe Hofchargen.

Am meiſten Fürſtlichkeiten zählt wie immer die Garde, und von
dieſer das erſte Garde-Regiment z. F. Dieſem älteſten und vor
nehmſten preußiſchen Truppentheil gehören allein ſechs preußiſche
Prinzen an, der Kronprinz, Prinz Eitel Fritz und Prinz Adalbert,
und die drei Söhne des Prinzen Albrecht, der Erbgroßherzog von
SachſenWeimar, der Erbprinz von SachſenCoburg und Gotha und
der Prinz Ernſt zu SachſenAltenburg, die präſumtiven Thronfolger
dieſer drei thüringiſchen Länder.

Die preußiſche Armee iſt eben die trefflichſte Schule für den
Fürſtenſohn wie für das gewöhnliche Menſchenkind.

Letzte Traht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin 19. Mai. Aus Kiel wird gemeldet, daß einer

amtlichen Bekanntmachung zufolgefremde Kriegsſchiffe in
den Nordoſtſeekanal nur nach vorhergehender, auf
ren Wege zu erwirkender Erlaubnißeinlaufen
dürfen.

Rheinsberg, 19. Mai. Entgegen den Blättermeldungen
wird konſtatirt, daß die Leichen des Referendars von
Boetticher und des Steuereinehmers Jäger bis heute
früh 8 Uhr noch nicht gefunden waren.

Wien, 19. Mai. Der Erzherzog Karl Ludwig
iſt heute Morgen fünf Minuten vor ſieben Uhr
ſeinen Leiden erlegen. Der Kaiſer, welcher Nachts
2 Uhr im Palais erſchien, verblieb bis zum Ableben beim
Sterbenden. Geſtern Abend langte noch der telegraphiſche
Segen des Papſtes ein.

Trieſt, 19. Mai. Nach einer offiziöſen Meldung, welche
bei dem hieſigen Seeamt eingetroffen, beträgt die Zahl der
bisher in Aegypten ander Cholera Verſtorbenen 1100.

Paris, 19. Mai. Wie der „Figaro“ meldet, begiebt ſich
der Botſchafter Herbette heute nach Berlin, um ſein Ab-
berufungsſchreiben zu überreichen.

Brüſſel, 19 Mai. Großen Skandal erregt die Ver-
öffentlichung eines im Sozialiſtenblatt „Peuple“ von ſozialiſtiſchen
Soldaten herrührenden Briefes, worin dieſelben ihr Beileid
über den Tod des Sojzialiſtenführers Voldero ausſprechen.

Rom, 19. Mai. Das Journal „Roma“ verſichert,
die Regierung habe Menelik für jeden Ge-
fangenen 50 Maria-Thereſienthaler angeboten, was
Menelik jedoch abgelehnt hat, derſelbe verlangt eine übermäßig hohe
Summe. Der General Sonaz wird in Maſſauah dem
Kriegsgericht über General Baratieri präſi-
diren Die Anklage lautet auf Verlaſſen des Schlacht
feldes, worauf Todesſtrafe ſteht.

London, 19. Mai. Mehrere bedeutende Aerzte
werden in den nächſten Tagen nach Alexandria reiſen, um
dort die Choleraſeuche, welche täglich 80 Opfer fordert, zu be
kämpfen. Die Regierung ließ die Abſicht, weiter im Sudan
oorzudringen, fallen. Die engliſchen Truppen werden
aus Wadi-Halfa nach Kairo zurückberufen.

London, 19. Mai. Nach Meldungen der „Daily News“
aus Tabris reiſte der Schah am 18. d. Mts. in Begleitung
des engliſchen und ruſſiſchen Konſuls von dort nach Teheran
ab. Das Land iſt ruhig. Wegen der Knappheit von Nahrungs-
mitteln auf dem Wege beſteht das Gefolge nur aus
1000 Perſonen.

Maſſaugah, 19. Mai. Heute wurden 1129 Mann zur
Rückkehr nach Jtalien eingeſchifft.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft. Jn der am

15. Mai in Lübeck abgehaltenen Generalverſammlung der Attionäre
wurde die Jahresrechnung pro 1895, ſowie der Vorſchlag für die
Vertheilung des Gewinnes und für eine Verwendung aus der
Gewinnreſerve genehmigt, dem Vorſtande Decharge ertheilt und die

ahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrathes und von zwei Re
viſoren vorgen ommen. Dem Jahresberichte über das verfloſſene Jahr
entnehmen wir Folgendes Die Geſchäftsergebniſſe waren günſtige.
Der Gewinn aus der Sterblichkeit betrug C. 172.539,20 und der
Geſammtgewinn A. 372.152,04, die Aktionäre erhalten A. 72.250,
oder A. 170, pro Aktie, die Verſicherten K. 216.750, und der
Gewinnreſerve wurden 64.544 44 überwieſen. Die Prämien-
reſerve nebſt Prämienübertrag hob ſich um C 1.660.505,10 auf

47.359.364,47, die Summe der belegten Gelder, deren Durch-
ſchnittszinsfuß 4,18 pCt. betrug, um A. 1.818.067,81 auf
M. 45.904.699,24. Die Reſerve für umworhergeſehene Verluſte betrug

473. 158,70, der geſetzliche Kapitalreſervefonds C. 153.000, dieGewinnreſerve 26261030, der Kriegsfonds 102.331,68 und

die ExtraPrämienReſerve C 50.000, Die Prämieneinnahme
belief ſich auf C. 5.397.831,90, die Zinſeneinnahme nebſt Mieths-
ertrag auf C. 1.879.752,81 und die Geſammteinnahme auf
K. 7.434.878 16, die Geſammtausgabe dagegen auf A. 5.402.221,02
und zuzüglich der Zunahme der Prämien-Reſerve auf c 7.062.726, 12.
Als Gewinnantheil der Verſicherten ſind 1895 und früh r zurück
geſtellt worden A. 1.076.676.74, wovon 1895 gezahlt wurden
c. 220.374,46, ſo daß Ende 1895 reſervirt bleiben A. 856. 302,28.

In der Hauptb ranche, der Kapitalverſicherung auf den Todesfall,
waren 3433 Verſicherungen beantragt worden zu 12.891.890,--,
wovon abgeſchloſſen wurden 2496 Verſicherungen zu C 9.164.343,
Der Beſtand der Kapitalverſicherungen auf den Todesfall ſtellte ſich
Ende 1895 auf 38 966 Perſonen mit einem Verſicherungskapitale von

158.203.312,10 und der Geſammtbeſtand der Verſicherungen aller
Branchen auf 42 746 Perſonen mit einem Verfſicherungskapitale von
A. 162.438. 006,73 und c. 202.743,47 Jahresrente.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 19. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.)

Weizen: loko: 150 162, Mai 155,60 Juin 1509,00, Sept.
148,00, Tendenz flau. Roggen: loco: 114-120, Mai
115,50 Juli 116,25, Sept. 118,00, Tendenz befeſtigt. Hafer
loco 122--147, Mai 123,50, Juli 122,25 Sept. Tendenz
flau. Gerſte: loco: Futtergerſte: 110--170.

Rüböl: loko: Mai 45,90, Oktober 46,00, Tendenz ſtill
Spiritus: (70er Waare): loco 33,50, Mai 39,50, Juni

38,40, Juli 38,50 Aug. 38,60, Sept. 38,80. Tendenz: feſt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,60.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

e e 2Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Produtt Tranſito a. S. wo DividendeKoruzucker excl., 880 Rdm. Hamburg Börſe vom 19. Mai 1896. 3f. CoursnotizNachprodnkt- exel.,759 Rend. 9 40-10,00. per Mai 11,75 5B, 1I1, 22 bz. fürTendenz geſchäfslos. per den a v v eVrodraffinade I. per Juli 12,62 B, 12,12 bz.do. per Auguſt i1,15 S. e r r iree u. eißGem. Naffinade m. Faß per Oktober Dezember 11,50 G, 11,573 B. allcſge zu Stehrcinleiſe von i666. 7 7 zu 162 10 8

r Stimmung Wett. Dalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. h 102,20h Akener 31 7 StadtAnleihe c 4 A2Hamburg, den 19. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Srfurter Sia Stadt Anleibe S
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt. R kerge S n von 1829. 7 D zu 101'80 B

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. g udſchaftiche 8, Central P idbtieſe zuMai 1189. Oktober 11,67 i. Tendenz: flau d 484 Iandſchaftliche n n J 3040 6Juni 117 Dezember 11,57 ächſiſche andſchaftliche Pſan rieſe, e S 394Auguſt 22,121 März 11,85 Sächfiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. 31 u Angut el karz Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3Sach ſch x v n lege e 7 10260 biſche 4 Provinzial-AnleiheBericht der Börſe zu valle 4. S. Sächſiſche g. Provinzial Anleihe S d 3 101,60 B
Halle a. S., den 19. Mai 1896. Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe 4 15450

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
151--156, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 149--155. Roggen ruhig
125 128. KGerfte ruhig Brau-Gerſte 140--160, feine bis 172. Futter
gerſte 117--128. Hafer feſt 133 140 Mais amer. mix. 96—98. Donau mais
I17-126. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 130-148.

Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe

Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

Kerhilen Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.

4 102,00 G

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.) 9 7 T o 50Kümmel ausſchl. Sack Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt r e el Wagefür 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 33,50 bis 36,50 Waldauer Brauntohies 4i o DoypottetenAnleide 104,25 8.
Waisſtärte 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00--32,00. Vohnen 20.0 24.50 Sächſiſch Thür r Schuldv S S zu 104,50 S
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 2259--23,50. Roggenmehl WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 41 o Schuldv. a 4 a 106,
0/1 brutto einſchl. Sack 18,00 19 0. Mohn blau grau Futter geiper Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch. 3
n gefragt. Futtermehl ler a gen e ſfenme, ben Fei en rich ios o ſch. 5 106,50chalen 90 60. Weizengriestleie 9,90 9,50. eime, helle 8,00-—9,50, neten 9 1 53 25dahlie Seiten u ſo. wialz 27505 Nüböl 70 r o 909Setroleum 2166 Solaröl o 82520 12,50, Sviritus, per 10 900 eiter An fin. Tönnern, Malzfabrik-Actien. Lies 5 170000 6
t mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 216, 0 bz.
33,70 Vor T B 19 M DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. W u 4 7909

R 54 Eilenburg, Kattun-Manufaetur-Actien 1894/95 0 x 72,90vrſe von erlin vom at. eldſchlbte Actiſchen BrauereiActien 1893 94 3 4

D. J J 1 8 f Ccien e 394/95 21,00Fondsbörſe. In Rückwirkung der aus Wien gemeldeten matten in Saat iel S i
Tendenz der dortigen Börſe eröffnete die Börſe durchweg ſchwach in Haneſche MaſchinenfabritActien iss 25 4 a18,
öſterreichiſchen Werthen. Jm Gegenſatz zu dieſen waren deutſche Hürchrand ſo Nihlemgert-getien:: m wä e
Werthe in guter Haltung. Die Feſtigkeit in Diskonto wirkte auf KFöorbisborf Zaderfabrit-Netien so o 8
heimiſche Banken günſtig ein. Auch et gute re des Fonds Zandsberg, MalzfabrikActien e
marktes bildete einen maßgebenden Faktor zur Behauptung der Faumburger BraunkoblenActien 1888 12. 4 1609.00

37 J 4 i *Acen e e e e e 893/94 100,beſſeren Tendenz. Montanwerthe preishaltend. Jm Eiſenbahnmarkt n e l
ſchweizeriſcheNordoſtbahn belebt aufErwarkung günſtigen Aprilausweiſes. Riebeaſche Montanwerte Aktien j Iso4 5 10 4 182,25
Gotthardbahn gut behauptet, trotzdem die Einnahmen gegen die des n n r zVorjahres zurückgeblieben ſind. Itelieniſche Bahnen ſtill. Prinz Dalreter wewww e wen
Heinrichbahn auf ſpekulative Käufe und h t WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 27 z 203 G
Heimiſche Bahnen luſtlos, desgleichen Schifffahrtsaktien ruſt Zeiyer MafchinenfabrikActien [Schaede). 1893/942 S

2 532 in ik 8 5 92,74Dynamit matt auf Gewinnrealiſirungen. Canada feſt auf Plus von echte al Kecers fabrit Netien I 4 n
82 000 Dollars in der Woche vom 7.--14. Mai. In zweiter Börſen ZruchorfNietledener BergbauVereinsKuxe ſfro.
ſtunde zeigte ſich Stillſtand. Fonds- und Montanwerthe ſchwankend. Eonſoltd Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſfeo. 220,00 G
Mittelbanken, Bahnen ruhig. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück

m !GÜ—ÜÖÖ.-Ö..6ſ L ,,,ee D Wt ſtvi luto, Bergwerk 51 164 25Coursnotirungen kiſenbahnStamm- u. Stamn- JnduſtrieBapiere. h tet et
4 t i444512 v Pomm. Raſch. conv. 74,50der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. 4,9 t. Ann ad See es o en Donta wert 10 e

Mai i 5. S. f. An k. 2 Roſitzer Braunkohlen. II53,7vom 19 Mai 2 Uhr Nachmittags Dividende 1894. Allgem. Elektr 222 e e 239,00 bz. S do. Zuckerf. 151,00
Dortmund Enſch. St.Pr. 5 156 40 Andalter Kohlen Sächſ.Thür. Braunk. 5/0 122,90Preußiſche und deutſche Fonds. Zubeg Süden s 152,50 Seil. Böhm. Braut 2 25125 do. Str. S
Mainz Ludwigshafen 5 I1850 z do. do. Vagenhofer 13 230,00 t S Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 204,00

Deutſche Reichs Anleihe 4 1106,50 G Marienburg Mlawta 2 88,75 do. Brauerei Schultheiß. 12 2893,00 bz S do. St.Pr. 12
do oo, u 10s.00 v do. do. St.- Pr. 5 124 95 do. Union Gratweil 4 I 00 bz. G Schwargtkopff 1272,00
do. do. 9970 Oftpreußiſche Südbahn. z 91,40 z Teneitor Werke 7 6 SiemensGasinduftr 11 1184,00

Preuß. conf. Staats Anl.. 106.40 do. do. St. Pr. 5 12010 en u iſt i. 17 e Staßfurt Chem. Fabr. IIss,001 z Buſchtiehrader Batn La. B. 102 ochumer Gußſtahl. 256,75 b. Stoüberger Zink Akt. 161,90do do 32/,105,00 gdo, de. 2 99 70 Oeſterreich. Südbahn T 39,90 Bonifazius Bergwert h 0 117,90 do. do. St.Pr. 6 138,50Erfurter Stadt Anleihe zu Warſchau Wiener 199 Cröllwitzer Papier 236 so e Sudenburger Maſchinen 20 201,00Halleſche do. v 1886. zu C Gotthardbahn 72),174 60 Dannenbaum 1 2 h 75 Thüringer Saline S 86,40
do do. w. e. Jtal. Meridionalbahn. 123,26 Donnersmarabütte conr. 5 1910 S Weſteregeln Alkall (10 165,00Zandſch. Central an 101 25 r 93 00 a en 7 152,25 bz. G Zeiger Raſchinen 132275 xembg. Pr. Hur. 4 68080 c 34z Sach do. 5 r Schweizer Centralbabn. 139 25 loether Maſch. Acz. 8 1138,756Sächſiſche In o 208 do. Nordoſtbabn. 6139 00 e Bergwerk. 165,40

e 12 lauzi er Zuckerfabrik 120,90do. Unionbahn 4 92,90 zig 2 ramb. StaatsRente 31 106,30 G9 do. Staats-Anl. 1886 3 b geäu Große Berl. Bferdeb. I Wethſel Courſe.
ha A ti lleſche Maſchinen 137 p t 23,0r 7 arpener Bergbau 154. rivatdiscont 23Ausländiſche Fonds. u c len. arimann, Sächſ. M.. Du 0

Dividende 1894, ibernig Shamrock. r on el.Argent. Gold Anleihe 84,96 Berliner Handels Ge. v 4 148,10 z G Lildebrandt Mühlen 166,75 Schweiz 100 Fr. t. 80,85
do. innere do. 53, bz. G Börſen Handels Verein 0 114,25 örbisdorfer Zuckerfabrik 128,0 bz. G Jtal. Plats 100 2..... kz. e

Griech. tonſ. Goldrente 28,20 G Breslauer Disk. Bank 119,40 bz. G LZaurahüttte re 1153,50 z. Frtereb. 100 P.S.R. kz. 216,
do. Monopol Anleihe do. Wechſel-Bant. 5 105,70 Leipziger Brauerei Niebeck. 10 208,10 d. G Amſterdam 100 fl. lang 168,

mit lfd. Cps. 4 37,10 G Darmſtädter Bant. 7 153,25 Leopoldsballer chem. Fabr. 89,90 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,05de. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bant 9 186,00 Luiſe Tiefbau conv. 2 26 5ebz S Sond. i Lſtrl. kz. 20,42
mit lfd. Cps. 5 33,10 6 do. Genofſenſchaftsbank. 5 121,25 6 do. do. St.Pr. 0 I0o8, 75 Lond. 1 Lſtrl. lg.

talieniſche Rente 86 0 G Disconto- Commandit. S 207.00 Mälzerei Wrede m 92,25bz G Paris 100 Fr. kz.
exit. Anleihe 1888. 6 95,70 Dresdener Bank 8 1155,20 Norddeutſcher v x I Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 170,05
do. do. 7690... 9 50 do. BankVerein 6 118,90 Phönix B.-Act. Lit. A. 68.,5do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 6862 Gothaer Grund Creditbank 4 130,00 do. abgeſt. 177,25

Oeſterr. r en 104,10 do. do. junge 51 124,76do. apierRente a PAeipgiger Bant 6 154,60 pdo. SilberRente 101,30 be 4 Creditanſtalt 10 212,90 C Schluß Courſe.
Port. Staats Anl. 88--89. 41,20 G Magdebg. Privatbank 5/,111,60 bz G Tendenz: matt.
Rumän. fund. 5 102,70 Nitteldeutſche Creditbank. 5 109,75 G 20 Reichsanleihe 89,50 Nationalbank f. Deutſchland 138,10
T a i. V e rege I vtjtar 6 138,80 Stal. Renten Be 86,10 Gotthardbabhn rIV. e orddeu ank. Woorente e 3, c i 3 /6guſ tonſ. Uul. u et a. liner n. Roeeerte l De o100Schwed. St. Anleihe 1886. 100,20 C Preuß. Boden Kredit 7 144,50 bz. Convertirte Türken Warſchau Wien 280,80
z Gop Ihr r J 40 z 123 h tierader z7773 Bochumer Gußſtahl i7 65 p. B. pielh.) „50 thal St. Pr. 25Serbiſche Gold Pfobr. s 6868, (Hudner)vole 12980 Fugg Peinrih!öahn e so 0 kenne 1632,75
z i 7 68,75 bz. G a 19 r neue volle v. 95 C a De Wer 133 Harpener Kohlen. oo ichsbank utſche Bank 5,00 I Dibernia 9,Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,90 C Schaffhauſ. Bank Verein. 139,10 hre van e 15400 e 116,00
ben 0. 500er 4 108,00 C Schleſiſcher Bant Verein. 129,60 Darmſtädter Bant 152,50 132500

S o Disc. Geſellſchaft 205,40ne

Energiſcher, geb. Herr von 36 Jahren, Land u. Stadtwirthſchafterin.,I Verniehungen.

Aletraße 12, Hochpart.,X
x

Zimm. mit reichl. Zubehör, Bad,
X 760 Mk., 1. Oktob. zu vermiethen.
X Beſ. 11--1 u. 4--7. Näh. 2 Tr.

Bernburgerſtr. 10.
II. Etg., 5 Zimm., Bad u. Zub. 1./10.

Auskunft gr. Ulrichſtr. 56. C. Jacob.

Bernburgerſtr. 10.
Laden mit oder ohne Wohnung 1.10.

Näheres gr. Ulrichſtr. 56.
X e enBlücherftr. 4
X herrſchaftliches Hochparterre ſofort
X oder ſpäter r vermiethen. Preis
M. 1250. Rah. daſelbſt 1. Etage.

a Offene und gef uchte

üben, Drill u. Moor
uiur und Molkerei kennt, ſucht Stellung
ren beſcheidenen Anſprüchen. Off. durch

Exped. dieſer Ztg. unter Z. 6200.

Je iſpektor,

verh., kinderl., ſucht Stellung, wobei viel
Beſchäftigung iſt, als Verwalter einer
kleineren ländlichen oder ſtädtiſchen Be
ſitzung, Bades, auch Aufſichtsbeamter oder
dergl. Suchender iſt von Beruf Gärtner
u. in der Land wirthſchaft nicht uner-
ahren. Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl.

fferten sub H. H. 860 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Magdeburg. [6096

Landwirthſchafts-Buchhalter,

gewandt, zuverläſſig u. fleißig, kannich als jetziger Chef ſelben für Phleren

Antritt angelegentlichſt empfehlen.
Offerten unker R. S. 10 an die

Annoncen Expedition von Rud. Mosse
Weimar erdeten. (6197

Geb. Landwirth, verheirathet, Vierziger,
en tücht. Wirthſchafterin, mit den beſten

eugn. u. Empfehl. zur Seite, ſucht Stellg.
als Juſpektor oder Hofanfſeher zum
I. oder früher. efl. Offert. unter
Z. 6179 an die Exped dieſer Ztg. erbeten.

Ein Laudwirth, Mitte Fünfziger.
unverh., geſund u. ſehr rüſtig, ſehr gern
thätig, mit Gymn.-Kenntniſſ., prakt. u.
theoret. geb., ſucht e. Stellung als
Hofverwltr., Amtsſekr., Wiegemfſtr.
od. ſonſt. Vertrauenspoſt., würd. ev. auch
Aufſeherdienſte mit übernehmen. Gute
Zeugn., beſcheidene Anſprüche. Gefl. Off.

Polontär-Geſuch.
Suche zum 1. Juli einen jungen, prak

tiſchen Landwirth als

Volontär
bei freier Station. [6153W. Fricke,

Frömmſtedt bei Kindelbrück.

Polontär.
Auf einem beſtbewixthſchaf teten Gute
in ſehr guter Lage findet ein Volontär
angenehmen Aufenthalt. Penſion 1200 c.
für das Jahr. Gefällige Angebote unter
Z. 6192 an die Expedition dieſer Secngs

6192erbeten.

Cin junger Mann, im Beſitze des Be-
rechtigungsſcheines zum einjähr. Militär
Dienſt findet auf einem intenſiv bewirth-
ſchafteten Gute Stellung als [(6193

Familien Anſchluß zugeſichert. Koſtgeld
für das r 800 Angebote beliebe
man mit Chiffre Z. 6193 an die Exped.

unter Z. a. d. Exp. d. Zeitung erbeten. der Halleſchen Zeitung zu richten.

Kochmamſells, Köchin, Stuben-
mädchen, Mädchen für alle Arbeit,
erhalten Stellen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Eine in der Milchwirthſchaft und Küche

erfahrene jüngere (6146
15

wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Hedwig Günzel,
Plötz bei Löbejün.

Auf ein Rittergut in Halle's Nähe wird
zum 15. Juli oder 1. Aug. eine nicht zu
junge, mit guten Zeugniſſen verſehene

Mamſell
geſucht, die in Küche und Milchwirthſchaft
erfahren. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften erbeten unter Z. 6142 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6142

Land u. Stadtwirtſchafterin, Koch-
mamſells Köchin Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
erhalten gute Stellen durch [5932
Panline Fleckinger, Ranniſcheſtr. d.

Für ſo

verläſſiges

eſucht in

fort, f

Reſtanration Torgan.

Mädchen,
keine Mamſell, das ſelbſtändig
kochen kann und im Beſitz guter
Zengniſſe iſt, bei hohem Lohn

der B

päteſtens 1. Juni
wird ein älteres, durchaus zu-

(6152

ah nhofs-

bei gutem Lohn
liches, ſolides

unter 19 Jahren.
guten Zeugniſſen.

ſich zu

Stellung.

Für Köſen zum 1. Juli oder 7
geſucht tüchtiges, e

Zu me

Mädrchen,
erfahren in Küchen- und Hausarbeit, v

lden mit n

Peuſionat Hartmann, Köſen.
2 kräftige, ordentliche Mädchen, welche

[6195

Wärterinnen
ausbilden wollen, finden bei hohem Lohn

Aſyl Carléfeld bei Brehna.



Fertige Vettwäſhe

ſowie gute federdichte

Hettinletts führungsbeſtimmungen folgende

A zu 1000 Thlr.
fertige zum Füllen und vom R zu 739 er. S

cStück in großer Auswahl. zu hlr
Preiſe w zu 50 Thlr.wie bekannt ſehr billig bei ſtreng B. zu 25 Thlr.

reeller Bedienung.

Gustav Jahme,
Poſtſtraße 18,

Spezial Betten Ausſteuer-
Geſchäft. (6212

Größtes am Platze.

e e e
in Landgafthof,

N. Weimar, mit Tanzſaal, überb. Kegel
bahn, Garten und 8 Acker Feld, iſt für
den Preis von 15000 Mk. zu verkaufen.
Agenten verbeten. Offerten erbitte unter
Z. 6185 durch die Exped. d. Ztg.

durch Baarzahlung des Nennwerthes am

Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.

pflichtig zugeſandt werden.

noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſin
A zu 100 Thlr.
B. zu 50 Thlr.
C zu 25 Thlr.

Halle a. S., am 16. Mai 1896.

Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Albert Herzreld hierſelbſt ſind heute auf

Grund der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der
Provinz Sachſen und der von ver e Kommiſſarius genehmigten Aus-

oige
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

3000 Mk. No.
1500 Mk. No.
300 Mk. No.

150 Mk. No.
75 Mk. No. 76.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und und den Zinsſchein
Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe porto

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen

300 Mk. Nr. 66, 788, 921, 1363, 1620.
150 Mk. Nr. 68, 87, 127.

75 Mk. Nr. 200.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

E. Freiherr von Gustedt.

Pfandbriefe des landſchaftlichen
139, 185, 478, 590, 880.
105, 214, 839, 1069.
133, 254, 951, 966, 996, 1090,
1095, 1193, 1497, 1611.
83, 224, 283.

2. Januar 1897 gekündigt und müſſen

(6205

Aerztlich
empfohlene
Kinder

Billigſte Preiſe.
B. V.

A. B. Schmidt,
k-mzzz2d

Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich
iſt unſer verbeſſerter Bernuſteinlack
mit Farbe derſelbe trocknet über

iebt den ſchönſtenNacht hart und iGlanz. s Pfund 75 Pfennig nur bei
E. Walther's Nacht.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Gänſefedern,
ſchneeweiße vorjährige Sommer-
waare, Garantie für ſtaub und

kalkfrei. [6211
Halbdaunen,

ſilberweiße, in Füllkraft u. Locker
haltbarkeit unübertrefflich,

Pfd. 1,30, 1,50, und 2 Mark.
Answahl

50 bis 60 Ballen.
Gustav Jahme,

Poſtſtraße 18.
Größtes Spezial- Geſchäft

am Platze.

Racdies chen,
täglich 500 Schock abzugeben, empfiehlt

billigſt (61itLouis Körting,
Cöthen A. Fernſprecher 161.

x
x
x
x
x

x

Fahrt-Vergünſtigungen
zum Beſuche der

Berliner Gewerbe Ausſtellung.
1. Zur Eleichterrung des Beſuches der vom 1. Mai d. Js. ab in Berlin

ſtattfindenden Gewerbe Ausſtellung werden auf ſämmtlichen diesſeitigen
Stationen mit Ausnahme derjenigen, auf denen der Fahrkartenverkauf durch
die Zugführer ſtattfindet) c

Sonderrückfahrkarten I., TI. u. TII. Klaſſe nach Verlin
zu ermäßigten ausgegeben.

2) Die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten erfolgt während der Dauer der
Ausſtellung

a) auf den Stationen der östliech von Roederau-- Berlin
(aussechl.) gelegenen Strecken

an jedem Sonnabend,
w) auf den Stationen der westlich von Roederau- Berlin

(einschl.) gelegenen Strecken
an jedem Freitag.

Die Ausgabe der Karten unterbleibt an folgenden Tagen
Freitag. den 22. Mai d.
sonnabend, 23. 99Vreitag, 19. JuniSonnabend, 20.Vreitag. 59 3. Juli
sonnabend, 4. 9Außerdem bleibt der Ausſchluß einiger Tage während der Manöverzeit

vorbehalten.

3. Es werden zwei Sorten Fahrkarten ausgegeben
a) mit Giltigkeit für alle Züge,

Perſonenzüge.
Die Benutzung der D-Züge ſowie des Schnellzuges 102 der

Strecke Berlin Elſterwerda, des el es 84 der Strecke Berlin
Roederaun und der Schnellzüge 3 und er Strecke Frankfurt a. O.
Berlin iſt allgemein ausgeſchloſſen. Die übrigen Schnellzüge dürfen mit
Perſonenzugkarten gegen Löſung von Zuſchlagkarten benutzt werden (ſ. jedoch
Ziffer 7). Die Nummern der vorgenannten Schnellzüge entſprechen denen des vom
I. Mai d. J. ab giltigen Sommerfahrplanes.

4. Die Giltigkeitsdauer der Sonderrückfahrkarten beträgt 10 Tage einſchl.
des Löſungstages. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeits-
dauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden.

5. Fahrtunterbrechung iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung
des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Reiſe nach Verlin iſt Fahrtunterbrechung
ausgeſchloſſen. Findet eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte ſowohl
für die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe ihre Giltigkeit.

6. Dem Reiſenden iſt es nicht geſtattet, die Sonderrückfahrkarte an einem
der auf den Löſungstag folgenden Tage zu benutzen die Karte verliert mit Ablauf
des Löſungstages ihre Giltigkeit.

7. Bei Anſchlußverſäumniſſen in Folge Zugverſpätung finden die Beſtim
mungen des gewöhnlichen Verkehrs Anwendung. Jn dieſen Fällen iſt der Ueber
gang auch auf die von der Benutzung ſonſt allgemein ausgeſchloſſenen Züge und
zwar ohne Löſung von Platz oder Zuſchlagskarten zuläſſig.

8. Außerdem werden von verſchiedenen Stationen an einzelnen Sonntagen
Sonderzüge nach Berlin abgelaſſen, zu denen Rückfahrkarten mit eintägiger Giltig-
keit zu beſonders ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Beſondere Bekannt-
machung bleibt vorbehalten.

9. Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkartenausgabeſtellen.
Halle a. S., im April 1896.

Königliche Eiſenbahndirektion.

e henGeclenket der Feriencolonien.
Wie alljährlich, bitten wir wieder für die armen, in der Entwickelung zurück

gebliebenen Kinder unſerer Stadt, die ſehnſüchtig ins Freie hinausſchauen. Wir bitten
um viele Gaben, ſeien ſie groß, ſeien ſie klein, der Bedürſtigen ſind Viele, der Erfolg
iſt ſicher. Wir bitten die uns zugedachten Gaben an Einen von uns, oder an die
Sammelſtellen: Buchhandlung von M. Niemeyer, gr. Steinſtraße, Bankhaus
R. Steckner, am Markt, Bankhaus H. F. Lehmann, gr. Steinſtraße direkt
gelangen zu laſſen und erklären durch vorjährige Vorkommniſſe veranlaßt daß
wir keine Sammelliſten herumgehen laſſen, bitten im Gegentheil ſolche, vorkommenden
Falles, anzuhalten und zur Anzeige zu bringen.

Verein für Volkswohl, III. Abtheilung für Ferienkolonien.
Fabrikant Krinkmannm Krauſenſtraße 1. Oberlehrer Flade, Zwingerſtraße 5.
Profeſſor Fränkel, gr. Steinſtraße 74. Schneidermeiſter Mädicke, an der
Univerſität 2. Lehrer Meiligstedt, Schwetſchkeſtraße 2. Rentier Keil, Jäger
platz 5. Profeſſor Kohlschütter, Karlſtraße 34. Stadtſchulrath Krähe,
Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtraße 8. Buchhändler Viemeyer,
Zinksgartenſtraße 6. Rentier L. Sachs, Bernburgerſtraße 13. Rentier Sen,
gr. Ulrichſtraße 5. Dr. Schmid-Monard, gr. Steinſtraße 12. Direktor

Stieber, Hagenſtraße 6. [5298
die erſte Etage im Hauſe Cafontaineſtr. Ar. 21.W9 im32 iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näh. im Bureanu, Gr. Steinſtraße 19. [6188
Gekrocknete deutſche Hiertreber

für Mitglieder des Bundes der Landwirthe durch denſelben beſtellt liefern

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Königlichen

Domäne Schladebach und der Jagd
nutzung auf den Domänenländereien au
18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin
1915, haben wir Termin auf

Dienſtag, den 16. Juni d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer im König-
lichen Regierungsgebäude hierſelbſt vor
dem DomänenDepartementsrathe, Regier
ungs Aſſeſſor von Loos, anberaumt.

ie Domäne Schladebach liegt im Kreiſe
Merſeburg, 3 km von Station Koetzſchau
(Bahnlinie Corbetha Leipzig,) entfernt:
ſie umfaßt rund 200 ba Geſammtfläche,
darunter 160 ha Aecker und 27 ba Wieſen.

Der Grundſteuerreinertrag der Domänen

Pachtzins rund 19600 Zur Ueber
nahme der w. ein disponibles
Vermögen von 100 000 Mark erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be-
fähigung, ſowie über den Beſitz des er
forderlichen Vermögens durch glaubhafte
Zeugniſſe auszuweiſen. Es iſt erwünſcht,
daß die Führung dieſes Nachweiſes mög-
n éritig vor dem Verpachtungstermin
erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der Domäne
Schl adebach zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Scheele zu Schlade-

bach geſtattet. 619Merſeburg, den 13. Mai, 1896.
Königliche Regiernnug,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. B.

TDomänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Lebus 18 km von Frank-

furt a. O., 15 km von Cüſtrin, 3 km von
Podelzig, Station der Cüſtrin Frankfurter
Eiſenbahn und von der FrankfurtCüſtriner
Chauſſee belegenen Domänen Vorwerke
Sachſendorf und Werder, welche an Fläche
872,791 Heltar, darunter 845,166 Hektar
Acker, wovon durchſchnittlich jährlich 200
Hektar mit Zuckerrüben beſtellt werden,
enthalten und mit einem jährlichen Grund-
ſteuer Reinertrage von insgeſammt
33869,52 Mark eingeſchätzt ſind, ſollen auf

18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin
1915 im Wege des öffentlichen Meiſtgebots

anderweit verpachtet werden. [5644
Hierzu iſt ein Termin auf

Mittwoch, den 3. Juni d. J.
Vormittag 11 Uhr

im Regierungs Gebäude Junkerſtraße Nr. 11
hierſelbſt vor dem Herrn Regierungs-Rathe
Suttinger anberaumt.

Der bisherige jährliche Pachtzins beträgt
73 450 Mark. Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein flüſſiges Vermögen von
375 000 Mark erforderlich. Die Pacht-
bewerber haben ſich ſpäteſtens in dem
Termine über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung, ſowie durch Zeugniß des
Kreislandrathes, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern ſein muß, oder in ſonſt
laubhafter Weiſe über den eigenthümlichen
zeſitz des zur Uebernahme erforderlichen

Vermögens auszuweiſen.
Die Verpachtungs-Bedingungen, von

denen wir auf Verlangen gegen Schreib-
gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen-Regiſtratur und bei dem
jetzigen Pächter, Herrn Anmtsrath
Schmelzer, eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domänen nach vor
heriger Meldung bei demſelben iſt geſtattet.

Frankfurt a. O., den 30. April 1896.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Steuern
Domänen und Forſten B.

Padberg.

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit allem

Zubehör hat vorräthig u. verkauft billigſt
C. Voigt. Zimmermeiſter

in Aken a. Elbe.

f Grube

ländereien beträgt 8122 der bisherige 1000

g werden.

Auktion.

e x x ermittags r, werde ich aux bei So meiſerne Waſſerbehälter, Stck. Förder
wagen, eine Quantität Grubenſchienen,
eine große Quantität Eiſenrohre, eine
Quantität Nutzholz, ſowie 7 Stck. Laſt-
wagen öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Artern, den 18. Mai 1896. [6208
Kirechner, Gerichtsvollzieher.

Reelle
Rittergutspachtung.
z. baldigen Uebernahme, wozu 60,000
erforderlich, Bez. Liegnitz, 3 km Chauſſee
v. Zuckerfabrik, Stadt, Bahnhof, arrondirt,

Mrg. ſicherer Rüben- u. Weizen-
boden beſter Kultur incl. 125 Mrg. gute
Wieſen, brillant maſſive Gebände,
Ställe gewölbt, komfort. Schloß mit
Park als Pächterwohnung, vorzüglicher,
reicher Viehſtand u. Jnventar, günſtiges
Arbeiterverhältniß. Pachtvreis 14 A.
per Morgen. Nur Selbſtreflektanten
Näheres durch d. konſervative Güteragentur

Liegnitz, Jauerſtraße 1. [6191
Mein in der Prov. Heſſen gelegenes

Rittergut Hof,
Ehrenthal, in Oberlengsfeld, Kreis Hers
feld, ca. 135 Hekt. guter Klee- und Weizen-
boden, ſoll von Johannis d. Js. auf
12 Jahre verpachtet ev. verkauft

Nähere Auskunft ertheilt
C. Frhr. von Uslar-Gleichen,

Groſ;-Bodnngen b. Bleicherode.
W

Gutsverkauf.
Prachtv, Gut, 280 Mrg., ausgezeichn.

Culturzuſtand, 1. 2. u. 3. Bodenkl., An
theile an beſtrenom. Zuckerf. Provinz
Sachſen, Gebäude gut, complettes leb. u.
todtes Jnv., gut ſtehende Ernte, Felder
in unmittelbarer Nähe des Gutes, will
ich, weil kinderlos und alt für 85,000 Thlr.
b. 30,000 Thlr. Anz. ſof. verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer bitte Off. an K. Krusch-
Wwütz, Mücheln einzuſenden. [6150

Zu verſchiedenen Bauten werden zu
nächſt 150 Tauſend gut hartgebrannte
Hintermanerungsſteine (poröſe nicht
ausgeſchloſſen) zu kaufen geſucht.
Beginn der Lieferung Ende Juli d. Js.
Angebote mit Preisangabe frei Bahnhof
Jena ſind bis zum 28. Mai bei dem
Unterzeichneten einzureichen. [6069

Jena, den 11. Mai 1896.
Der Großherzoguge Bauinſpektion.

oſſe.
Zum 1. Juli wird ein tüchtiger, cautions

Milchpächter
für ein Tagesquantum von ca. 1500 Ltr.
geſucht. Eigene Molkerei und Centtii-
fugenbetrieb und Wohnung für den Pächter
im Gutshof. Ein Theil der Milch kann
nach Stadt Gerbſtedt mit 15 u. 20 Pfg.
pro Liter verkauft werden.

Amt Gerbstedt.
Die Gutsverwaltung.

80 Stück halbengl.

Jährling
verkauft (6182Barth, Helfta bei Eisleben.

4 Stück dreijährige
RambonilletBöcke

zur Zucht verkauft wegen Blutwechſel
à Stück 40--75 A. [6196Rittergut Sylda,Leipzig. Emil John Cie. Stat. Aſchersleben.

Die mechanische
Gewehr Tabrik

von

vormals Simson Luox in Suhl,
kertigt

Jagégeweſire
jeder Art in gediegenster z
bei weitgehendster Garantte um
unter Berücksich aller spo-ziellen Wänseche zu civilen Preisen.
Praktisches Pörstergewebr,

extra Qualität (Spezialität).
Doppelflinte M. 70, Büchsflinte M. 80.

Reparaturen werden unter Ga-
rantie für solide Arbeit und guten
Sehuss billigst ausgeführt, auch an
Gewehren, welche nicht uuseres Fa-

brikates sind. 0IIIustr. Preis verzeichnisse b. Nennung
dieser Zeitung umsonst ortofrel.

Fernſprecher 151.

Zu vermiethen e
2 it hellem, trockenen2 Läden Shlerrain v

jedem Geſchäft paſſend, auch zu
Reſtaurant geeignet, ev. mit oder
ohne Wohnung, per I. Juli a. c.
t iter. Brüderſtr. 2.

Junges Mädchen,
welches kochen kann, wird geſucht.
Off. unt. B. v. 5609 an Rudolſ
Mosse, Halle. [6187

Haasenstein& Vogler, A.-6,

Malle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen.

T7elophon-Anschluss 891.

Einen Verwalter,
im praktiſchen Dienſt und Bnuch-

rung tüchtig und erfahren,i und arbeitsluſtig ſucht
per I. Juli er. das (6207

Gut Goethewitz
b ei Weißenfe

Abſchriftliche Zeugniſſe erbeten.

en
L étit Sanſferte

Bley. Drehlitz.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Ha le (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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